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Wozu AusriWna in USA.?
Der iapaniiÄe Admiral Soda über die Maknabmen Tokios

MiOsaußeimliWer von Neurath
erhöl; das Zreudieust-EhrenzMen

Gaupropagandaleiter Mauer Lberbrachte die
Grüße aus Württemberg

Berlin. 3. Februar. Als Erstem wurde
Neichsaußenminister von Neurath  vom
Führer daS Goldene Treudrenst-
E h r en a b zei chen für 40jährige Dienst¬
zeit verliehen, das am 30. Januar gestiftet
worden ist. — König Gustaf  von Schwe¬
den hat dem Neichsaußenminister persönlich
seine Geburtstagsglückwünsche überbracht
und ihm sein Bild in silbernem Rahmen
überreicht. Außerdem erhielt Freiherr von
Neurath Glückwünsche von König Boris von
Bulgarien, Mussolini und vielen Außen¬
ministern der verschiedenen Staaten.

Gaupropagandaleiter Mauer  stattete
dem Reichsaußenminister in seiner Berliner
Wohnung einen Besuch ab, übermittelte
ihm im Auftrag von Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr  die Glückwünsche und Grüße
des Gaues Württemberg - Hohen-
zollern  und überreichte ihm ein Blu¬
mengebinde. Freiherr von Neurath war sehr
erfreut über die Ehrung aus seiner Heimat
und ließ die Grüße herzlich erwidern.

Neurath Ehrenbürger von Stuttgart
Die Stadt Stuttgart  hat dem Neichs¬

außenminister Freiherrn v. Neurath, einem
Sohn der schwäbischen Heimat, aus Anlaß
des 65. Geburtstages und seines 40jährig»n
Dienstjubiläums das Ehrenbürger-
recht  der Stadt der Ausländsdeutschen,
Stuttgart , verliehen.

Besuch BeneW in Frankreich?
lllgsnberlclit Ser 143 Presse

dm. Prag, 4. Februar. Der tschechoslo¬
wakische Staatspräsident erhielt von Frank-
reich eine Einladung. Ende Juni an der
Enthüllung eines Denkmal? der franzö¬
sisch- tschechoslowakischen»Freundschaft >n
Darnav in den Vaa-cken teilumel>m''n. In
Darny ü5->rreichte Poincar6 vor 20 Jahren
den? I. Regiment der tsck>-ck>osl"M"k;ri-s,on
Legion eine Fak>ne aus w-i-Rem stinkst nun
eine Freundschaftsknnda '' bnng
geplant ist. Wie verlautet, hat Benesch seine
Teilnabme zuaelaat.

Faschistischer Großrat einberusen
Rom, 3.Februar. Der faschistische Groß¬

tat  ist auf Donnerstag, den 3. März,
einberufen worden. Er wird wie üblich um
L2 Uhr im Palazzo Venezia unter dem
Vorsitz des Duce zusammentreten.

Anweisung an die Ueber-
waattingssiwffe

Paris , 3. Febr. Das französische Außen-
- klnisterium gab am Donnerstag abend be¬
sännt:

Im Anschluß an die englisch-französisch-
italienischen Besprechungen in London über
die Sicherheit der Handelsschisfahrt im Mit¬
telmeer hat die französische Regierung im
Einvernehmen mit den Beschlüssen der bri¬
tischen Admiralität folgende Maßnahmen
beschlossen:

Die französischen Kriegsschiffe, die die durch
bas Abkommen von Nhon vorgesehenen
Ueberwachungsmaßnahmen durchführen, ha¬
ben Befehl erhalten, in ihrem Ueberwachnngs-
gebiet jedes U-Boot anzugreifen und wenn
möglich zu vernichten, das außerhalb der
spanischen Hohcitsgewäffer unter Wasser fah¬
rend westlich von La Ciotat zwischen Mar¬
seille und Toulon auf den Wasserstraßen an¬
getroffen wird.

Beratung über die Finanzierung der
Frerwilligen-Zurückziehnng

London, 3. Febr. Die Sitzung des Haupt¬
unterausschusses des Nichtcinmischuugsaus-
schusscs dauerte etwa zwei Stunden. Beraten
wurde ein Entwurf des Sekretärs des Aus¬
schusses Hemmiug über die mit der Zurück¬
ziehung der Freiwilligen aus Spanien zu¬
sammenhängendenFinanzfragen.

Washington, 3. Februar. Die Bereinigten
Staaten werden sich schwerlich von dem Vor¬
wurf reinwaschen können, durch ihre plötzliche
Flottenverstärkungum 20 v. H. neue Un¬
ruhe in die Welt  gebracht zu haben.
„Man kann sich Kombinationen von Flotten
vorstellen, die rmstande sind, unsere Flotte ver¬
nichtend zu schlagen", erklärte vor dem
Marineausschuß des Parlaments Admiral
Leahy.  Das ist wahrlich keine neue Erkennt¬
nis, vielmehr würde dieser Grundsatz jedes
Wettrüsten bis zum Weißbluten rechtfertigen.

Aber Washington ist „friedfertig", denn mit
seiner nun geplanten Kriegsflotte„können wir
nicht einmal die Philippinen gegen eine See¬
macht ersten Ranges verteidigen", aber einen
Angriffskrieg könnte die amerikanische Flotte
erst führen, wenn sie— „dreimal so groß wie
die jetzt von Vinlon vorgeschlagene" sei. Also:
Die Vereinigten Staaten befürchten„eine Ein¬
mischung fremder Mächte in ihre inneren An¬
gelegenheiten" und auch eine „Belebung süd¬
amerikanischer Staaten unter Bruch der Mon¬
roedoktrin"! Jeden Tag neue Begründungen
und dazu die Beteuerung, 27 Schiffe seien noch
„viel zu wenig"! Wir fragen: Werwilldie
Vereinigten Staaten angreifen?
Gibt es Anlaß zu Befürchtungen, dann soll
man sich klar ausdrücken! Glaubt man tatsäch¬
lich nicht daran dann wäre es allerdings an
der Zeit, sich daran zu erinnern, daß gerade
Deutschland wied-rbolt genau umrissene Vor-
schläge für eine Rüstungsbegrenzunggemacht
hat. Vorschläge, hinter denen — wie das
deutsch-englische Flottenabkommen bewies—
der Wille zu ihrer praktischen Verwirklichung

css. London, 3. Februar. Immer wieder
wurde von national-spanischer Seite darauf
aufmerksam gemacht, daß rote Flieger weit ins
Hinterland kommen und Bomben auf
ungeschützte Städte  abwerfen, wodurch
zahllose Zivilpersonen, darunter besonders viel
Frauen und Kinder, ums Leben kamen. Nach¬
dem nun in England und in Frankreich
Schritte unternommen werden, diesen Gemein¬
heiten zu steuern, sah sich der rote „Berteidi-
gungsausschuß" genötigt, den bolschewistischen
Fliegern die Anweisung zu geben, „Bomben¬
angriffe auf die Zivilbevölkerung einzustcllen".
Damit wird indirekt zugegeben, daß tatsächlich
eine systematische Bombardierung offener
Städte von seiten der Roten angeordnet war.

Im englischenUnterhaus  stellte der
LabourabgeordnewGeorge Jones  den An¬
trag, die Frage der Bombenabwürfe auf die
Zivilbevölkerung zum Gegenstand eines inter¬
nationalen Abkommens  zu machen.
Er führte eingangs seiner Rede an, daß er, ob¬
wohl er kein Freund Deutschlands oder Ita¬
liens sei, es verurteile, von einer Bombardie¬
rung von Guernica  zu sprechen. Merk¬
würdigerweise seien nämlich die öffentlichen
Gebäude Guernicas völlig unversehrt geblie-
ben, während die wesentlichen Bau¬
werke zerstört wurden,  was mit die¬
ser Genauigkeit unmöglich aus der Luft
geschehen konnte.

Außenminister Eden  gab dann bekannt,
daß die englische Negierung ihr Ziel darin
sieht, den Abschluß eines allgemeinen inter¬
nationalen Abkommens über den Luftkrieg
herbeizusühren. Der deutsche Reichs¬
kanzler  habe sich diesen Bemühungen ge¬
genübergü nstig  ausgesprochen und er —
Eden — glaube, daß man auf die deutsche
Sympathie und Unterstützung bei einer Kon-
trollmaßnahme rechnen könne. — Der An¬
trag wurde hierauf angenommen.

Die Initiative des französischen
Ministerpräsidenten Chau -
temP  s, der Bombardierung offener Städte
ein Ende zu setzen, wurde im französischen
Ministerrat sehr begrüßt.

pano. Welche Konsequenzen zteyt man im
„demokratischen" und daher selbstredend schon
„friedfertigen" Washington daraus?? Die Ant¬
wort lautet: Aufrüstung um ieden Preis!

Der japanische Admiral No da betonte
aus eine Frage ob Japan angesichts der ge¬
planten Aufrüstung der Vereiniaten Staa¬
ten und ENalands ebenfalls anfrüsten werde:
Erstens gibt der gegenwärtige chinesische
Konflikt den anderen Staaten kein Recht
für Aufrüstung zweitens wartet Japan die
weitere Entwicklung des Flottenbaues der
anderen Länder ab. Wenn aber in der Nähe
der javanischen Inseln die Flotten verstärkt
oder starke militärische Einrichtungen ge¬
schaffen werden und Japan dadurch se'ne
Landesverteidigung gefährdet sieht wird es
dies als eine Bedrohung  der nationalen
Sicherheit betrachten und gezwungen sein,
entsprechende Nüstnngsmaßnahmen zu tref.
ken. Gegenwärtig sedoch ist Japan stark ge¬
nug und auf die künftige Entwicklung vor¬
bereitet.
Iavan stellt Mißbrauch der Flaggen fest

An der südchinesischen Küste halten die
japanischen Blo-4'adeschisse alle chinesischen
Damvier und Dschunken an. die die Flag-
aen tremder Länder tragen um die Ratio-
nalität iestülftellen. Dabei beschränkt ssck>die
iavanilche Flotte' lediasich a»s diese Feit-
ssellnna und benachrichtigt die Regiernnaen
der Länder deren Flagge anscheinend miß¬
braucht  word -n ist. Bisher wurde ein
Mihbrainh der Dsaaaen Italien? Amerika?
Norwegens. Griechenland?. Deutsch-
lands  und Englands festaesiellk

Etwa vierzig, für die Bolschewisten be¬
stimmten Lastwagen mit Lebensmitteln, die
aus Paris kamen, wurden von national-
spanischen Fliegern erfolgreich bombardiert
und zur schleunigsten Rückkehr nach Frank,
reich gezwungen, soweit sie nicht zerstört wor¬
den waren. Auch das hat natürlich, vom
Aams ernennt MerstlmtMretöre

Salamanca, 3. Februar. General Franco
hat am Donnerstag nachstehende Ernen¬
nungen zu Unterstaatssekretären vorgenom¬
men: MinisterpräsidinH»! Cirilo Genoves,
Justiz: Luis Arellano (Traditionalist,
Mitglied des Nationalrates der Einheits¬
partei), Finanzen: Julio Navarra Re»
verter.  Inneres : Jose Lorente,  Oef-
fentliche Arbeiten: Juan Oller,  Erziehung:
Alsonso Garcia Valdecasas (Falan¬
gist und Nationalratsmitglied), Landwirt¬
schaft: Dionisio Martin.  Ferner wurden
ernannt zum Pressechef Jose Antonio Ir»
menez Arnau (Falangist und National¬
ratsmitglied), zum Justizchef Alejandro
Gallo Artacho,  zum Unterrichtschsf
Perniarti  und zum Chef der Gefängnisse
Oberst Velasco.

Die Regierung, heißt es in einer Botschaft
an die Frontkämpfer, wird durch eine wehe
Gesetzgebung für die Einigung der Arbeiter,
Unternehmer und Techniker zum Wohle der
Nation sorgen, sie wird ferner den Wiederauf¬
bau der von den Bolschewisten zerstörten Ort¬
schaften und Bauwerke durchführen. Die Wirt¬
schaft wird neu aufgebaut und das von den
Bolschewisten gestohlene Gold durch dop¬
pelt  eAr be it  s l e i stu n g ersetzt. Ueber die
auswärtige Politik  der natioualspa-
nischen Negierung, heißt es, daß sie vom Frie¬
denswillen eines Volkes diktiert wird, das die
Schrecken des Krieges kennengelernt hat, aber
vom Ausland die absolute Achtung  sei¬
ner selbständigen Stellung unter den Völkern
verlangt. Nationalspanien wird niemals jene
Völker vergessen, die dem spanischen Vaterland
in den schweren Stunden seines Kampfes gegen
den Kommunismus ihre Freundschaft erwie¬
sen haben. ^ ' " ' - -

Japans Flotte einst und jetzt
Flottensiege gegen China und Rußland
Als im Jahre 1894 der erste chinesisch-japanische

Krieg ausbrach, glaubte man in den europäischen
Hauptstädten, daß China Japan besiegen würde.
Nur die wenigsten Politiker konnten sich vorstel¬
len, daß Japan unter seinem großen Kaiser
Meiji  solch rapide Fortschritte gemacht haben
konnte, um das so viel größere China zu beste-
gen. Damals standen 860 Millionen Chinesen
gegen 40 Millionen Japaner.

Doch während die Beherrscherin Chinas, dis
Kaiserinwitwe Tsu-Hsi, sich in Intrigen erschöpfte,
war Kaiser Meiji mit beispielloser Energie daran¬
gegangen, das japanische Heer und vor allem di«
japanische Flotte nach europäischen Grundsätzen
zu modernisieren.  So geschah das ver¬
blüffende Wunder. China wurde auf allen Kriegs¬
schauplätzen aufs Haupt geschlagen. Die Ent¬
scheidung brachte die Seeschlacht am Aalan-Fluß,
Obwohl die chinesische Flotte 95 Kriegsschiff¬
zählte, während Japan mit 33 Kriegsschiffen um
zwei Drittel schwächer war, konnte Nippon
Chinas Seemacht zertrümmern.

Das war der großartige Start der jun¬
gen japanischen Flotte.  Sie setzte ihre
Siegesserie im japanisch-russischen Krieg 190»
fort. Admiral Togo,  der 1934 hochbetagt, als
Nationalheld verehrt, starb, schlug die Russen be,
Tsushima. Damit war die Großmachtstellung
Japans zur See für alle Zeiten stchergestellt.
Japanische Kriegsschiffe
in deutschen Häfen

In den schönen Maitagen des vorigen Jahres
besuchte das Flaggschisf der japanischen zweiten
Flotte, der Kreuzer „Ashigara ", die neu-
ecstandene deutsche Kriegsflotte in Kiel. Damit
wurde an eine Tradition angeknüpft, die so häu¬
fig deutsche Schiffe nach dem Krieg nach Japan
geführt hat, die vor 31 Jahren begann, als kurz
nach der siegreichen Beendigung des japanischen
Krieges die zwei japanischen Kriegsschiffe, der
Panzerkreuzer „Tsukuba"  und der Kreuzer
.Chi tose ", zur Kieler Woche erschienen.

Der Aufstieg
der japanischen Werftindustrie

Unter der weißen Flagge mit dem roten Ball,
den die Strahlen der ausgehenden Sonne um¬
flammen und die von allen japanischen Kriegs¬
schiffen weht, ist der Grundsatz heilig, daß eS
nicht die Schisse sind, die siegen, sondern vor allem
die Männer, die auf ihnen dienen. So wird
seit jenen glorreichen Tagen des Jahre? 1895 mit
höchster Sorgfalt die Ausbildung der Matrosen
vorgenommen. Diese Ausbildung  hat einen
so hohen Stand, daß sie getrost jede Konkurrenz
mit den anderen Kriegsmarinen der Welt ans-
nehmen kann.

Japan, zur Mitte des porigen Jahrhunderts
noch ein mittelalterlicherFeudalstaat, der der
Willkür europäischer Großmächte wehrlos ausge¬
liefert schien Japan, von dessen Flottensiegen die
Weltmächte Ende des vorigen Jahrhunderts über¬
rascht wurden, war bereits 1912 so weit, daß es
kein einziges Kriegsschiff mehr im Ausland bauen
brauchte, sondern sich vollkommen aus seine aus -
gezeichnete Werftindustrie,  die allen
Anforderungengerecht wurde, verlassen konnte.
Ihre Konstrüktionsgedanken gaben den japanischen
Kriegsschissen schon äußerlich ein besonderes Ge¬
präge. Japanische Schisssbaupläne jagen heute
sogar den Amerikanern und Engländern so pani¬
schen Schrecken ein. daß sie versuchen. Japan unter
Druck zu nehmen und riesige Flottenaufrüstungs¬
pläne ventilieren. Einen so schnellen Aufstieg der
Schisfsbaukiinst und der Werstindustrie kann keine
Flottenmacht der Welt aufweisen.
Wie groß ist die japanische Flotte?

Zurzeit besteht die japanische Flotte aus neun
Schlachtschiffen. 12 schweren Kreuzern. 6 Flng-
zeiigschiff-n, 23 leichten Kreuzern, 100 Zerstörern
und 62 U-Bool-n In Bau belinden sich bleichte
Kreuzer, 5 Flugzeugschiffe, 15 Zerstörer und
5 Il-Boote.

Die Marine -Lustwaffe  verfügte im
vorigen Jahr über 100 Flugzeuge. Wie weil stc
im Verlauf des chinesisch-japanischen Konfliktes
verstärkt wurde, läßt sich nicht feststellen. Der
Mannschaftsbestandder Marine beträgt rund
8000 Offiziere und 100 000 Mann. Auch hier ist
eine Erhöhung der Stärke durch den japanisch¬
chinesischen Konflikt wahrscheinlich.

Ein Ergänzn ngsban plan  liegt vor, der
in einem Zeitraum von fünf Jahren Neubauten
in allen Schiffsgattnngen und selbstverständlich
auch einen Ausbau der Marinelustwaffe vorsieht.

Nach Ablauf der Flottenvertrüge mit Washing¬
ton und London hat sich Japan bekanntlich zu
keinen neuen Bindungen  in bezug aus
die Zahl und die Bewaffnung seiner Kriegsschiffe
bercitgefundcii. Aus dieser Tatsache resultiert
die Nervosität der angelsächsischenMächte und der
Wunsch, Japan unter Truck zu nehmen. Man
wird jedenfalls die Entwicklung der Dinge >>n!»
großem Interesse verfolgen müssen.

Valencia gibt Angriff zu
Bor einem internationalen Abkomme « über Bombenabwürfe

ans die Ztoiibevöikernng?



Sowjelfpionage in England
Englische Rüstungsgeheimuifse ausgeUefert — Durch Agentin entlarvt

Srotze Erregung in London
ex. London , 4. Februar . In London

begann am Donnerstag ein Spionageprozcß.
der allergrößtes Aufsehen erregt , da aus
ihm einwandfrei hervorgeht , daß sich So¬
wjetagenten in englischen NUstunasfabriken
geheime Pläne  und Herstellungsver¬
fahren beschafft haben . Es handelt sich da¬
bei um den vor einiaer Zeit gemeldeten
Dieb st ah / von Schriftstücken  aus
den staatlichen Rüstungswerken in Wool-
wich, der nunmehr seine Aufklärung gefun¬
den hat.

Einem Sowjetagenten namens Gla-
ding  war es gelungen , drei kommunistische
Angestellte der genannten Fabrik für kein
Vorhaben zu gewinnen , durch das er sich in
den Besitz der Pläne des neuesten Modells
eines l 4 - Z o l l - G e f chü tze 8 für die
britische Marine  zu bringen versuchte.
Außerdem bandelte es sich um Plön ? iür
eine Tankabwehr - Pistole  eine
Zündschnur für Bomben gegen U-Boote

und eine geheime Schrift über Explosivstoffe.
Die vier Spione wurden durch eins

Agentin  des britischen Cwheimdienstes
entlarvt , die sich in den Verband der
„Freunde der Sowjet -Union " eingeschmuggelt
hatte . Auf diese Meise lernte sie Kliding
kennen, der sie eines Tages bat eine Mah¬
nung auf ibren Namen zu mieten und ibm
diese zur Verfügung zu stellen. In vieler
Wobnuna wi"-d"n d>? Knnkor, p r̂ entwen¬
deten SeKi-iMi -cke beraestellt , wobei em
nach den Anoohen Kladinas aus Moskau
stammmdes Ehepaar namens Stevens
milwirkte.

Die Erregung  in London über düst-m
Spionaaefass ist außerordentlich
groß . Aolfallonderweise wigt dieser inter¬
essante Varaüelen zu dem zur Zeit in
Sel'weden schwebenden Sp 'onaa-uroi-ß
geaen rwe? Hochverräter , die das Herstel-
lnnasgeheimnis eines schwedischen Hart¬
stahles den Sowjets ansgeliefert haben.

Die Gottlofigkeit ist zu verheimlichen
Arbeitsmethode » der « »»unter » — Zeh» Gebote gege» Sott

Sanzlg MUß nati-tmlsozlalistW fein
Danzig , 3. Februar . Auf einem Appell

der Politischen Leiter der Kreise Innen»
und Außenstadt sprach Gauleiter Albert
Förster  über die Politische Lage . Es sei
ehrenvoll für Danzig , erklärte er , daß es
durch seine erfolgreichen Verständigungs-
bemühungen mit Polen  den Anstoß für
das veränderte Zusammenleben der Völker
in Osteuropa gegeben habe . So hat Danzig
einen Dienst für das Reich  erfüllen
können. Das veränderte Verhältnis Dan¬
zig-Polen , die bereinigten Beziehungen zwi¬
schen dem Reiche und Polen haben für die
Lanziger Politik neue Bedingungen geschaf-
scn. Der Einfluß der Liga auf die Danzi-
ger Innen - und Außenpolitik ist ausgeschäl-
tet worden und an die Stelle Genfs ist die
für die Tanziger Belange ersprießlichere
Anssprache zwischen Berlin und Warschau
getreten.

„Die gegenwärtige Lage stellt uns vor zwei
Ausgaben:

1. Wir müssen uns eine dauerhafte
innereOrdnnng  schassen, und zwar nach
nationalsozialistischer Ueberlegung und Pla¬
nung;

2. die Freie Stadt Danzig mutz nach außen
hin ihren hundertprozentigendeut-
scheu und nationalsozialistischen
Charakter  unmißdeutig Herausstellen.

Zur ersten Aufgabe gehört die Verpflichtung,
daß wir uns darum sorgen, daß alle Brot und
Arbeit haben. Wir sind uns bewußt , daß es
hier noch manches zu tun gibt, trotzdem ent-
gegen vielen Schwierigkeiten alles mögliche
versucht und auch durchgeführt wurde . Wenn
wir uns in Danzig so eingerichtet haben , daß
die von uns geforderte innere Ordnung vor¬
handen ist, werden wir unserer Stadt auch das
äußere städtebauliche Gesicht geben, das dieser
Zeit des Aufbaus würdig ist. Ebenso muß
durch großzügige Veranstaltungen Danzigs
kulturelle und kulturpolitische Bedeutung in
Erscheinung treten . Im übrigen werden wir
dafür sorgen, daß auch wir die Lebensformen
unserer reichsdeutschen Volksgenossen über¬
nehmen , d. h. wir welchen die national¬
sozialistische Gesetzgebung  nach
Maßgabe und Notwendigkeit auch hier in An¬
wendung bringen ."

elsvvairl nach Natal gebracht
Berlin , 3. Februar . Nach der Bergung deS

verunglückten italienischen Rekordslieaers
Stoppani  durch das Lufthansaflugboot
„Samum " am Mittwochabend hat die Mann¬
schaft zusammen mit den italienischen Kamera¬
den die Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
an Bord des inzwischen eingetroffenen Aviso
der Air France verbracht . Donnerstag irüh
gegen 10 Uhr hat der Flngzeugstützpunkt
„S ch wa be n l a n d" die Unfallstelle erreicht
und Stoppani , der schwere Verbren¬
nungen  erlitten hatte , an Bord genommen.
Nach der Untersuchung durch den Bordarzt
und nach der ersten Hilfeleistung wurde t>er
italienische Flieger von dem Aviso wieder
übernommen und mit dem Leichnam des am
Nachmittag geborgenen Funkers nach Natal
gebracht.

Das italienische Luftsahrtministerium hat
dem deutschen und dem französischen Luftfahrt-
Ministerium seinen Dank iür die kameradschnft.
liche Hilfeleistung ausgesprochen, die dem non
Stoppani geführten Flugzeug anläßlich deS .
Unglücks durch die Lufthansa und die „Air
France " zuteil wurde. I

ek . Wen , 3. Februar . In Wien wurde
kürzlich der Zentralagent der Komintern iür
Polen,  der Jude Ziwinlkl  verhaftet
der keinen Sitz in Wien hatte . Dabei entdeckte
man ein sehr aufschlußreiches Dokument
das die ..Arbeitsmethoden ' der Komintern
ins Licht rückt. Ten Kommunisten wurde in
diesem Rundschreiben zur Pflicht gemacht
die kommunistiiche Gesinnung zuverheim-
lichen.  was besonders wichtig lei kür die
ZufammenarbeitmitdemKatbo.
lizrsmus.  Arm in Arm mit dem Katbo-
lizismns nehmen die Mordbrenner dann den
Kampf gegen den Faschismus " ans.

Dabe » sollte man auch in katholischen
Kreisen um die ..christliche Einstellung " der
Bolschewisten allmählich wißen . Die Jung,
kommlinisten in Nowo-Sibirsk lSowjetruß-
land ) haben kürzlich .Zehn Gebote ge-
genGott"  heraiisgegeben an die sich ieder
Angehörige der Komsomol -Organisation zu
halten hat . Sie heißen:

1. Denke daran , daß die Geistlichen Feinde '
des Staates und des Kommunismus sind.

S. Versuche deine Umgebung zu bekebren. Sta¬
lin , der die neue Verfassung verausgab, ist der
erste Gottlose nicht nur in der Sowjetunion , son¬
dern der ganzen Welt.

3. Versuche deine Kameraden vom Besuch der
Kirche abzukialten,

4. Paffe aus. daß keine geistliche Spionage »nd
Sabotage tn deinem Lande getrieben wird.

5. Sorge für größere Verbreitung dkr gottlosen
Literatur unter den breiten Massen.

6. Jeder gute Komsomolik(Jungkommunist! ist
nur dann ein guter Gottloser, wenn er gut schie¬
ßen kann und die militärische Disziplin versteht.

7. Greife tn deiner Umgebung energisch durch
wenn sie unter dem Einfluß reliaiöier Provw
ganda steht. Wenn du merkst, daß deine Um-
gebiing religiös ist. teile es sogleich der GPU
mit.

8. Ieder Gottlose muß ein guter Tfchekist sein
V. Hilf durch Geldspenden den internationalen j

Gottlofenvewegungen. besonders bensenigen, die
nach ihrer Auslösung noch illegal Weiterarbeiten

Ist. Wenn du nicht Gottloser bist, kannst du
kein guter Kommunist und treuer Staatsbürger
sein. Die Idee des AtheiSmnS ist ans ewig mit
dem Kommunismus verbunden und beide bilden
die Grundlage der Sowjetmacht in der Sowjet¬
union.

Tiefe „Zehn Gebote " wurden von katho¬
lischen Zeitungen ohne Kommentar veröffent¬
licht. Das hält jedoch gewisse Kreise nicht
davon ab . von der „Verwandtschaft " von
Katholizismus und Bolschewismus zu reden
ohne dabei die Ckiristenverfolgnng .'n in
Deutschland " zu vergessen. Vielleicht wäre es
doch bester, sich in solchen Kreisen etwas mehr
mit den bolschewistischen „Freunden " zu be-
'chästigen . um vielleicht eines Tages doch
hinter ihre wahren Absichten zu kommen, als
non Dingen zu erzählen die von verlogenem
Emigrantengefindel in die Welt gesetzt wirr-
den.

SchvMtzr MraMm Lei Lochym
FelSmassen zertrümmerten Möbelspeicher

Eigenbericht 6er bi8 Presse

j. Koblenz. 3. Februar . In der Endert-
Straße bei Cochem kam. wahrscheinlich in-
folge der starken Regensälle . ein Schiefer-
bergrücken  ins Rutschen , der aui der
linken Seite die Straße begrenzt . Nn' er gro¬
ßem Getöse stürzten die G"steinsmaffen ins
Tal . rissen Bäume und Sträucher mit in
die Tiefe und begruben schließlich einen zwei¬
stöckigen etwa 40 Meter langen Möbelspeicßer
unter sich. Hätten sich die Gesteinsmaffen
einige Stunden früher gelöst io wären be¬
stimmt mehrere Tote zu verzeichnen gewesen,
denn den ganzen Tag über waren gerade
hier acht Menschen mit Aiistchachtiings ^rbei-
wn beschäftigt um den Berg abzustützen.
Der Materialschaden ist ungeheuer.

FMtWE Rnchtz KM
Höllenmaschinenanschlaq geaen einen

antibolschewistischen Schriftsteller
Sofia . 3. Februar . In der Sofioter Woh- !

nung des vor einigen Jahren ans Sowjet-
rnßland geflüchteten Schriftstellers Iwan
Solonewitfch  wurde am Donnerstag-
Vormittag . in einem Paket verpackt, eine Höb-
lenmaschine abgegeben . Beim Oestnen deS
Paketes explodierte  die Höllenmaschine»
zerriß einen zufällig in der Mobnung an¬
wesenden russischen Emigranten und verwun¬
dete die Frau Solonewitschs . Letztere erlag
nach kurzer Zeit ihren schweren Verletzungen.
Iwan Solonewitfch selbst blieb unverletzt.
Sein Sohn erlitt leichtere Verletzungen . Die
Erplosion richtete in der Wohnung großen.
Sachschaden an.

Alles spricht dafür , daß der Anschlag das
Merk von KPN .-Agenten ist. Solouewitsch
und seine Frau Tamara Solouewitsch , ha¬
ben nämlich der kommunistischen Wühlarbeit
im Ausland mit ihren Werken schwersten Ab¬
bruch getan da sie die grauenvollen Zu¬
stände in Sowjetrußland wie kaum ein
Flüchtling zuvor enthüllen . Da ? Buch Vott
Solouewitsch stihrt den Titel Die Verlore¬
nen — eine Chronik namenlosen Leidens in
den Zwanasarbeitsiagern Sowsetrußlacids*
und das Buch von Tamara Solouewitsch
Hinter den Kulissen der Sowsetoropaganda

Erlebnisse einer sowjetischen Dolmetsche¬
rin ' B - 've Bücher sind auch in Deutschland
erschienen. " "

Vor einem Großangriff-er Malier
Chinesische Front zurückverlegt

Peking , 3. Februar . Die Beunruhigung,
die im Hinblick auf die Sicherheit der an
der Lstküste der Provinz Schändung
wohnenden Ausländer bisher bestand , ist
jetzt endgültig beigelegt worden , nachdem di«
japanischen Streitkräfte dieses Gebiet ein¬
schließlich Tschifus  am Donnerstagmor¬
gen. ohne Widerstand zu finden , in Besitz
genommen  haben.

Nach mehrtägigen Kämpfen , die in der
Nacht zum 3. Februar in einem schweren
Bombardement der chinesischen Stellungen
bei Fengyang  ihren Höhepunkt erreich¬
ten, ist die chinesische Front unter Aufgabe
von Pengpu am Donnerstag früh auf di«
mit dem Hwai -Fluß verbundene Seenkette
zurückverlegt  worden . Die Japaner
sind damit vor den stark ausgebauten und
durch natürliche Hindernisse verstärkten chi¬
nesischen Hauptstellungen angelangt . Von
oer Widerilanoskrast dieser cmueulcu. n Front
hängt das Schicksal des noch in chinesischen
Händen befindlichen Nestabschnittes der
Eisenbahnverbindung Tientsin-
Pukau  sowie des Ostabschnittes der Lung-
hai-Bahn ab . Auf beiden Seiten sind neue
Divisionen in den Kampf geworfen worden.
Militärische Sachverständige nehmen an,
daß die japanischen Truppen angesichts der
Bedeutung der Tientfin -Pukau -Bahn alS
schnelles Beförderungsmittel für Truppen¬
verschiebungen zwischen Schanghai und
Tientsin ungeachtet etwaiger großer Opser,
nach kurzer Ruhepause zur Entschei-
dungsschlacht  um den Besitz der Bahn
anseken werden.
E' n neues Schulschiff

Ein neues Schulschiff..Lee Sckffaeeter" wird ist
kurier Zeit in Dienst nestelst. Der Dreimaster iD
90 Meter lang und 12 Meter breit.

13. ^ ortseeuna
Der Domkantor sah Frau Felicitas näherkommen . Er

kannte die fremde Frau nicht, aber als sie vor ihm stand,
da begrüßte er sie in seiner herzlichen Art.

„Ich möchte Frau Anna . . . von Kahr sprechen!"
Der Domkantor stutzte, dann fragte er zögernd : „Kommen

Sie . . . von drüben . . . aus dem Doktorhause ?"
„Ja . . . ich . . . ich bin die Großmutter vom Bertk !" Sie

zwang sich, aber die Tränen standen in ihren Augen . Der
Domkantor begriff sie, und eine seltsame Rührung ergriff
ihn.

„Kommen Sie , gnädige Frau , ich will Sie zu Frau Anna
führen ! S 'e werden den Weg zu ihrem Herzen finden . Denn
sie bat das beste, edelste Herz !"

„Oh , daran glaube ich fest, Herr Domkantor !"
„Sie kennen mich?" fragte er erstaunt.
„Nein , aber . . . der Quentner , unser alter Diener hat mir

von Ihnen erzählt , und . . . der Mann , den alle die großen
und kleinen Kinder lieben . . . ich glaub , der können nur Sie
sein."

„Ich danke Ihnen , gnädige Frau ! Ich bin Stephan Inni¬
ger , Kantor der Domspatzen."

„Sie haben den schönsten Beruf . Herr Kantor . . . und ich
glaube , daß Sie so sind . . . wie Ihr schöner Name !" Alle
Wärme lag in ihren Worten.

» »

Frau Anna fuhr zusammen, als Plötzlich der Kantor mit
Frau Felicitas erschien.

Die beiden Frauen sahen sich an , dann streckten sich die
Arme ver alten Frau Anna entgegen , und ohne daß ein
Wort gesprochen wurde , verstanden sich die beiden Frauen
und lagen sich in den Armen.

^er Kantor schloß die Tür hinter sich. In seinen Zügen

arbeitete die Rührung . Er verstand , was Großes in den
Herzen sich jetzt vollzog.

Und er rief nach dem Bertl.
Der spürte die seltsame Bewegung des Herzens ln seinem

geliebten Lehrer und Meister und sah ihn fragend an.
„Bertl . . . du hast doch dein Mutterl lieb ?"
„Oh . . . sooo sehr, Herr Domkantor !"
„Und deinen Großvater und deine Großmutter — nicht

die daheim auf dem Erlbacherhof , die du natürlich auch sehr
liebhKst, meine ich . . . sondern die Eltern deines Vaters,
der im Kriege gestorben ist . . . nicht wahr , Bertl , die wirst
du auch sehr liebbaben ."

Erstaunt sah ihn der Knabe an.
„Aber die kenn ich net !"
„Wirst sie setzt kennenlernen, Bub ! Mußt sehr gut zu

ihnen sein, denn sie wollen dich auch liebhaben . Und fetzt. . .
hörst du . . . gehst du hinauf zu deiner Mutter . Aber du war¬
test vor der Tür . bis ste auf -wtan wird , bis dich deine Mut¬
ter rust ! Willst du das tun . ^ ertl ?"

„Aber ja , Herr Kontor , aber . . . ich mein nur . . . wenn es
so arg lang dauert !"

„Du meinst" , lachte der Kantor , „wenn du es nicht mehr
aushalten tust , dann . . . ja dann . Bertl . . . dann machst du
einfach das Türl ans und gehst hinein !"

Lachend klopfte er ihm aut die Schulter , und der Bertl
stellte sich treu und brav vor der Tür auf.

Und wartete!
Eine Minute hat sechzig Sekunden , und eine Minute kann

zur Ewigkeit werden , w"nn man wartet . Und der Bertl war
sehr neugierig auf seine Großeltern.

Und drei Ewigkeiten wartete er, drei Minuten , aber dann
hielt er es nicht mehr lanae aus , sondern riß die Tür auf
und rief fröhlich hinein : „Mutterl , hast du mich gerufen ?"

Frau Felicitas starrte auf den Jungen . Sie preßte die Liv-
pen zusammen . Sie wollte nicht weinen . Lachen sehen sollte
sie der glückliche Junge , aber . . . es nützte alles nichts . Die
Tränen verlangten ihr Recht in dieser heiligen Stunde.

So hatte der Richard als Bub ausgesehen!
„Komm , Bertl " , sagte Frau Anna in tiefer Bewegung.

„Komm , sei gut zur Großmutter !"
Im nächsten Augenblick war der Bertl bei Frau Felicitas

und sah sie mit großen ernsten Kinderaugen an.
„Du bist mein Großmutterl ?"

„Ja . . .!" antwortete die alte Frau in überströmender
Freude . „Willst mich liebhaben , Bertl ?"

Feierlich nickte der Junge , und im nächsten Augenblick lag
er in den Armen der Großmutter , die ihn küßte und drückte.

Als sie ihn wieder aus den Armen ließ, da sah er sie
seltsam ernst an . „Warum weinst du, Großmutter !? Hat dir
wer weh getan ?"

„Vor Freud wein ich, mein Bub !" Das Lachen war scheu
in ihre Züge getreten , als wage es sich noch nicht so her¬
aus . „Kommst mit zum Großvater ? Nicht wahr , Bub , dein
Mutterk darf drüben bei uns wohnen , bei mir und beim
Großvater !"

Das paßte dem Bertl nicht so recht, aber schließlich sagte
er zögernd „Wenn die Mutter will . . .!"

„ES ist ja nicht weit , Bub !" tröstete Frau Anna . „Und . . .
du bleibst hier bei deinen Kameraden , aber jeden Tag mußt
einmal herüberkommen . Und ich komme auch herüber zu dir !"

„Ja , Mutter , so geht 's !" lacht Bertl glücklich. „Ist ja net
weit ! Da spring ich schnell mit dem Zach und dem Alisi
mal herüber ! Die darf ich doch mitbringen !"

„Alle , alle die du magst . . . kannst du mitbringen ! Wir
haben einen schönen Garten . . . mit einem Springbrunnen)
Da könnt ihr spielen!" , »

Eine halbe Stunde später traf Zenzi, als sie aus der Küche
kam, den Bruder etwas bedrückt an.

Erstaunt fragte sie ihn , was denn geschehen se>.
„Frau Anna . . ist ins Doktorhaus übsrgesiedelt . Zu dem

Gill : imrat von Kahr . . . zu ihrem Schwiegervater !"
Zenzi stutzte. „Was sagst du ? Der Geheimrat von

Kahr . . .?"
„Ist ihr Schwiegervater ! Ja , sie hat doch damals den

jüngsten Sohn des Geheimrats geheiratet , der im Felde fiel.
Siebst du . . . ach, ich erzähl dir zum Abend alles !"

„Du bedauerst es nun sehr?"
„Ja . . . ich . . . ich weiß nicht, wie ich dir es sagen soll!

Mir ist zumute , als wenn sie weit fort von mir gerückt ist.
So fühl ich's ! Es ist töricht, ich weiß es, aber . . . mir ist's
so zumute ."

„Sic ist uns doch nah ! Das Doktorhaus ist doch nicht well
und du wirst sie oft sehen! Wann wirst du den Mut finden,
mit ihr zu sprechen!"

(Fortsetzung folgt .)



Die SA zur 4. Reichsftraßensammlnng:

Aufruf!
Im Kampf gegen Hunger und Kälte steht

für die 4. ReichLstrntzensammlung des WHW
am 5. und 6. Februar 1938 die SA wieder in
vorderster Front.

Gerade die Männer der SA . von denen
selbst ein Großteil jahrelang Not und Elend
am eigenen Leibe zu spüren hatte, sehen es als
eine Ehrenpflicht an, ihre ganze Person in
diesen Kampf zu stellen. Sie tun es ans in¬
nerster Neberzengung heraus, weil sie wissen,
daß ein glückliches und zufriedenes Volk der
sicherste nnd stärkste Garant für einen dauer¬
haften Frieden ist.

Deutscher Volksgenosse und Volksgenossin!
Bergrßt nie, daß euer heutiges Dasein in den
Opfern der SA und unserer herrlichen Be¬
wegung begründet liegt ! Wem bas Glück und
die Zukunft seines Volkes am Herzen liegt,
der gibt freudig und gerne und hilft der SA
und ihren Kameraden im Kampfe für das
W/M . Jede Spende ist ein Baustein für ein
glückliches, starkes und einiges Deutschland.

Beweist eueren Willen zu einer echten
deutschen Volksgemeinschaft durch die Tat.

Drx Führer der Standarte 172:
Frank,  Standartenführer.

ZM beginnt der Wviettrieg!
Die SA. sammelt Altpapier

Es gibt heute kein Haus und keine Woh¬
nung, in der nicht ganze Stapel von Zei-
tungspapier , Aktenschichten und Papierkorb-
Inhalt ein nutzloses Dasein fristen. Das alles
soll nun ans Tageslicht gefördert werden.
Die Aktion erstreckt sich vorerst nur auf die
Städte in Württemberg, Baden und Hohen-
zollern mit über 10 000 Einwohnern, doch
werden voraussichtlich schon im Laufe des
März auch die mittleren Städte von 8000
bis 10 000 Einwohnern erfaßt. Als nächster
Termin ist der 12 . Februar  bestimmt.
Die Sammlung wird mittels Lastkraftwagen
durchgeführt.

Wenn sich nun in den nächsten Wochen
die SA. unter Verzicht auf ihre freien Sams¬
tagnachmittage zusätzlich zum regelmäßigen
SA.°Dienst dieser Aufgabe im Bewußtsein
ihrer Bedeutung freudig unterzieht, dann
muß in gleicher Weise von der Bevölkerung
erwartet werden, daß sie dieses Werk größt¬
möglichster Papierersparnis nach Kräf¬
ten unterstützt.  Die Papiervorräte sol¬
len in jeder Wohnung an geeigneter Stelle
aufgestapelt werden, damit die Sammlung
selbst möglichst rasch und reibungslos von-
statten geht.

"Graute mrben geprüft
Nicht alle ss-Bräute brauchen einen Vollkurs

„Ich brauche wohl nichts mehr dazu zu
lernen", meinen manche ii -Bräute, die sich
die Kurspläne des Reichsmütterdienst an¬
gesehen haben. Hauswirtschaft und Kochen,
Säuglingspflege und Kindererziehung, Kran-
kenpflege. Nahen, Flicken sind ja alles Dinge,
die man sich auch daheim vielleicht aneignen
kann. Viele jungen Mädchen haben heute
auch schon hier und dort, in Frauenschulen
und sonstigen Ausbildungsstättenin dem
einen oder anderen Fach einen Kurs durch¬
laufen können. Dies alles wird bei der Auf¬
nahme der ss-Bräute in die Vollkurse
des  N ei chs mü t t er d i en st nicht un¬
beachtet gelassen. Im Gegenteil, man rechnet
Wissen und Können an und prüft und über-
legt mit den Bräuten, was sie an Kursen
noch dazu nehmen müssen, um den zur Ehe
notwendigen VollauSweis  bekommen
zu können.

Um nun Planmäßig und einheitlich diese
Vorberatung und Ueberprüfung durchzusüh.
ren. beginnt die NS . - Frauenschaft
jetzt in allen Kreisen mit den monat¬
lichen sj - Bräuteprüfungen.  Die
Kreisfranenschaftsleiterin. Fachlehrkräfte des
Neichsmütterdienstesin Hauswirtschaft. Kin-
der-Krankenpflege. Handarbeit und eine tüch¬
tige, kinderreiche Mutter nehmen diese Prü¬
fungen vor, die fern von aller Schulweisheit

-Ulem automatischen Aühören eine wirk¬
liche Beratung für die Bräute ist.

Ettlingen , 4. Febr. Die Maul - und
Klauenseuche ist in den Orten Graben, Lie-
dolsheim, Forchheim, Gggenstein, Ettlingen¬
weier, Neureut, Rutzheim und Söllingen er¬
loschen. Die seinerzeit durch die Behörden
vernigten Schutzmaßnahmen wurden wieder
aufgehoben.

Haiterbach, 4. Febr. Ein 8 Jahre alter
Junge war damit beauftragt , ein Pferd zur
Tränke zu führen. Plötzlich glitt er aus und
fiel zu Boden. Das Pferd hielt nicht an, son¬
dern lief weiter und traf den am Boden
liegenden Jungen mit dem einen Vorderfuß
so unglücklich am Kopf, daß er mit Verletz¬
ungen und in bewußtlosem Zustand nach
Hause gebracht werden mußte.

Vaihingen-Enz, 4. Febr. Sonntag früh
geriet bei der Unteren Apotheke das Kraft¬
rad eines aus Illingen kommenden Motor¬
radfahrers in Brand . Der junge Mann
versuchte zunächst zu löschen, was ihm aber
nicht gelang. Seine Kleider hatten plötzlich
Feuer gefangen; verzweifelt wehrte er sich
gegen die ihm drohende Gefahr. Erst als er
sich auf die Straße warf und sich am Boden
wälzte, wurden die Flammen erstickt und
der erschrockene Mann vor schweren Qualen
bewahrt. Das Fahrzeug war nur leicht be¬
schädigt, sodaß die Fahrt ungestört fortgesetzt
werden konnte.

Drröingxn, 4. Febr. (Ein alter Lichtmetz-
branch.) Wie alljährlich, so zogen auch Heuer
am Lichtmeßtag (2. Februar ) die „Lichtmeß¬
reiter" mit ihren Müllerkuchendurch den Ort.
um die Einwohnerschaft mit ihren Darbie¬
tungen zu erfreuen. Der Lichtmeß-Markt
konnte wegen Seuchengefahr nicht abgehalten
werden.

Ellmendingen, 4. Febr. Vor einigen Tagen
wurde eine Winzergenossenschaft gegründet,
der schon zahlreiche Weingärtner angehören.
In baldiger Zeit wird eine Versammlung
stattfinden, in welcher der Leiter der Genos¬
senschaft, Geschäftsführer und Aufsichtsrat
gewählt werden. Es besteht der Plan , die alte
Kelter abzubrechen und als neuzeitlichen
Winzerkeller auszubauen. Die Kosten hiefür
sind mit etwa 100 000 RM . veranschlagt.

Die Fortführung der Reichsautobahn
nach Baden-Baden

Die Fortführung der Reichsautobahn von
Karlsruhe nach Baden-Baden liegt in den
Grundzügen fest. Die Vorbereitungen sind
zum Teil schon abgeschlossen. Im Frühjahr
wird in Wolfartsweier bei Karlsruhe mit
der Weiterführung begonnen, die dann im
Fahre 1938 bis Malsch abgeschlossen und im
Jahre 1939 bis auf die Höhe von Iffezheim
gebracht wird (etwa auf die mittlere Linie ^
Baden-Baden—Iffezheim, ein wenig südlicher
als Baden-Baden). Die Autobahn wird im
Bezirk Rastatt drei Anschlußstellenerhalten.

Um die gesamte Erziehungsarbeit der Hit¬
ler-Jugend zu straffen, wurde Heuer der
„Winterdienstplan 1937/38" aufgestellt. In ihm
ist jeder Einheit genauer Weg und klares Ziel
ihrer Arbeit gegeben. Jeder Führer muß in
der Durchführung dieses Planes den Beweis
erbringen, daß es ihm gelingt, die gesamten
lebendigen Kräfte seiner Einheit für die Be¬
wältigung der gestellten Forderungen auch
im letzten Jungen zu entflammen.

Damit die einzelne Mannschaft und ihr
Führer zeigen kann, in welchem Maße die
Erfüllung des Winterdienstplanes gelungen
ist, hat der Gebietsführer soeben den „Lei¬
stungskampf der schwäbischen HI " geschaffen.
Dieser beginnt heute und wird in den näch¬
sten 2 Monaten durchgeführt. Der Grund¬
gedanke dieses Kampfes, der innerhalb des
normalen Dienstes ausgetragen wird, ist die
Erziehung von Führer und Mannschaft in
der Erfüllung gegebener Aufträge. Es sollen
dadurch regelmäßiger Dienstbesuch, anständige
äußere Haltung , aktive innere Dienstbrteili-
gung, körperlicher Einsatz, anständiges cha¬
rakterliches Verhalten und Ordnungssinn in¬
nerhalb der Gemeinschaft allmählich selbst¬
verständliche Begriffe werden.

Die Aufgaben, welche im „Leistungskampf
1937/38" zu erfüllen sind, wurden unter Be¬
rücksichtigung einfachster Verhältnisse gestellt.
Die Einheiten, Gefolgschaften und Fähnlein
ringen innerhalb des Bannes  um
den Sieg. Ein Gebietssieger wird nicht er¬
mittelt.

Der Leistungskampf wird in vier Gruppen
eingeteilt, welche wieder verschiedene Unter¬
gruppen umfassen, nnd wird nach einem
Punktsystem gewertet. Die Bewertung jeder
Untergruppe erfolgt in drei Stufen : Gut
— 30 Punkte, mäßig — 15 Punkte, schlecht
— 0 Punkte.

Gewertet  werden folgende Leistun¬
gen:

Erwähnenswert ist in diesem Zusammenhang
auch der projektierte Ausbau der zweiten
Murgtalstraße, der jetzt verwirklicht werden
soll.

' Skuklgarker Schlachkviehmarki
vom Donnerstag. 8. Februar

Auftrieb:  41 Ochsen. 89 Bullen, 92 Kühe. ,
91 Färsen. 874 Kälber, 534 Schweine.

Preise  für I Pfund Lebendgewicht in Rpf.:
Ochsen a) 41- 44, b> 38- 49. e) 32; Bullen s>
39—42. b> 35- 38, c) 33; Kühe a> 39- 42; b>
33- 38, c> 25- 32, ck> 16- 22; Färsen s) 41—43.
d> 38—39, c> 28- 39. kl> 27; Kälber (Sonder,
nasse nicht notiert) s> 69—65. d) 53—59, c>
41—59: Schweine g, 56. d> 1, 55. b> 2, 54. c)
52. rj> 49. e> 49. k) 4b. 1, 53

Marktverlauf:  a -Kühe, a- und d-Ochsen,
Dullen, Färsen zugeteilt. Handel in den übrigen
Wertklassen sehr ruhig. Kälber ruhig. Schweine
zugeteilt.

GettMkiiMkt ausreichend versorg!
Die Weizenablieferungen der Landmirtschati

haben leicht nachgelaüen doch lind die Mühlen
bis aui weiteres mit Vorräten verwich. Der
lausende Rvggenbedari wird den Mühlen zu-
geteill Der Umsatz von Brau - und .Industrie-
gerste ist gering trotzdem noch erhebliche Vorräte
vorhanden Und Die Heereshaler-Aktwn kann
als abgeschlossen angesehen werden Die Vor¬
räte an Weizen- und Voi'uenmehl genüge» zur
Bedarfsdeckung Futiergerste und Fut¬
ter Hafer  sind stark gejucht. Der Bedarf an
Mühleunacherzengnissenkann gedeckt werden.

SSmeebeeiMte
Sommerberg. -l- 2,6 Grad, 7 Zentimeter

Schneehöhe, kein Neuschnee, naß, Tauwetter.
Grünhütte , -l-1 Grad , 25 Zentimeter

Schneehöhe, kein Neuschnee, naß, Tauwetter.
Kaltenbronn . 0 Grad, 40 Zentimeter

Schneehöhe, Harsch.

Xinriervsseds
Lcsiiüscksmäen - Lcsilslsnrilgs

k»korH, « ,m Vsuvnvürg
'M .M -r

Leistungsgruppe I:
1. Dienstbeteiligung,
2. Ordnung im Heim,
3. Beitragszahlung,
4. Zahl der Leistungsabzeicheu.

Leistungsgruppe II:
1. Teilnahme am Reichsberufsweitkampf,
2. Zahl der Sparbücher fürs Sommerlager.

Leistungsgruppe III:
1. Heimabend,
2. Besondere Leistungen.

Leistungsgruppe IV:
1. Uniformierung,
2. Formaldienst,
3. Schießen,
4. Geländedienst,
5. Leibesübungen.
Pimpf und Hitlerjunge ! Jetzt gilts ! Das

soll dir ein kleines Beispiel der Leistungs¬
gruppe I (Untergruppe Dienstbeteiligung)
beweisen.

Antrittsstärke  von 8058 und we¬
niger 0 Punkte, 80—90 5L 15 Punkte, 90—100
Prozent 30 Punkte.

Angenommen eine Gefolgschaft ist 50
„Mann " stark. Es fehlen 10 dann 0 Punkte,
fehlen „nur " 9, so ist die Einheit 82^ ig an¬
getreten. Der eine Mann „rettet" 15 Punkte.
Oder es fehlen 5, dann gibts eben auch 15
Punkte, sind es nur 4, gibts 30 Punkte und
der „eine" holt wieder 15 schwarze Treffer.
Genau so werden die übrigen Leistungen ge¬
messen.

Du wirst also in den nächsten zwei Mo¬
naten immer pünktlich zum Dienst
erscheinen, deine Uniform in Ordnung hal¬
ten, beim Berufswettkampf mitmachen usw.,
denn deine Einheit will als Sieger aus dem
Leistungskampfder HI hervorgehen. Die sie¬
gende Gefolgschaft und bas siegende Fähnlein
eines Bannes werden jeweils ein Fahr lang
auf der linken Brusttasche den Adler mit dem
Hammer nnd Schwert tragen. bpr.

A«11.RSDAP.RschrlchM

Bann Schwarzwald (491) 1,-Steüenleiter.
„Reichsschietzwettkampf am 6. Februar . Die¬
ser Termin ist unbedingt einzuhalten. Einige
Gefolgschaftsführerhaben die Vorbereitungen
für den Reichsschießwettkampf noch nicht ge¬
troffen. Dort , wo bis jetzt noch kein neuer
Gefolgschaftsführer eingesetzt wurde, ist der
seitherige Führer verantwortlich. Die Schieß¬
scheiben sind sofort nach Schluß des Schießens
an die Stelle für Leibeserziehung Bann 401
einzusenden. Im übrigen gelten die von mir
im Rundschreiben 1/38 festgelegten Ausfüh-
rungsbestimmungen.

Ä .US Pforzheim

Tariftreu oder nicht?

Ein junger Mann aus dem Vorort Dill-
weißenstein war als Reisender bei einem hie¬
sigen Stallager längere Zeit tätig. Er saß
etwa sieben Monate in Untersuchungshaft-
Seine Straftaten gehen auf das Jahr 193k
zurück und beziehen sich auf Darlehensbetrug
und Untreue. Der junge Mensch hat nach
seinem eigenen Geständnis bei einer Firma in
Mönsheim, einer Kundin des Arbeitgebers
des Angeklagten, ein Darlehen in Höhe von
150 RM . ausgenommen mit dem Vorgeben,
daß sein Vater aus einer Erbschaft 2500 RM.
zu zahlen habe, was den Tatsachen nicht ent¬
sprochen hat. An der Schuld hat der Ange¬
klagte nur 40 RM . zurückbezahlt. Bei einer
anderen Knndenfirma in Oetisheim nahm der
Angeklagte nach und nach ein Darlehen in
Höhe von 535 RM . auf unter dem Vorwand,
daß er einen Motorradunfall gehabt und da¬
bei ein Kind angefahren und verletzt habe,
wodurch ihm ein Schaden von etwa 2300 RM.
entstanden sei. Auch diese Behauptung ent¬
sprach nicht der Wahrheit. Schließlich hat der
Angeklagte seinem Arbeitgeber den Betrag
von 71.78 RM . unterlchlagen und sür sich
verwendet. Im Verlauf der Verhandlung
machte der Beschuldigte geltend, daß er mit
Beginn der Straftaten 25 Jahre alt gewesen
und mit einer tariflichen Gehaltsregelung
gerechnet habe. Eine Bezahlung nach Tarif
hätte ihm 50 RM . monatlich ausgemacht, sie
sei ihm aber nicht gewährt worden. Der Pro¬
kurist der Arbeitgeberfirma bestätigte die
Tarifverletzring gegenüber dem Angeklagtem
Ta es sich um eine Firma mit ganz erheb¬
lichen Umsätzen handelt, erschien der Vertei¬
digung des Angeklagten die Lohntarifverketz-
ung des Arbeitgebers nicht verständlich. Was
nun den Anklagepunkt2 betrifft, so hatte der
Angeklagte der Oetisheimer Firma vorge¬
täuscht, daß er den geliehenen Betrag mit
seinem Arbeitgeber verrechnen werde. In
diesem Punkte verteidigte sich der junge Mann
dahingehend, daß ihm von feiner Firma eine
Urkunde vorgelegt worden sei, inhaltlich derer
er erklären sollte, daß bei der Firma alles
reell zugegangen sei ( !). Wenn er diese Ur¬
kunde unterschreibe, werde die Firma nichts
gegen ihn unternehmen ( I). Eine nähere
Erörterung dieser Behauptung des Ange¬
klagten unterblieb, weil sie in ein Gebiet
eingreist, das der Staatsanwalt durch Ein¬
stellung eines Strafverfahrens wegen Betrugs
gegen den Arbeitgeber des Angeklagten be¬
reinigt hat . Inwieweit sich diesbezüglich noch
Weiterungen ergeben, bleibt abzuwarten.
Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme
wurde der Angeklagte wegen Betrugs in zwei
Fällen und wegen Untreue zu einer Gefäng¬
nisstrafe von fünf Monaten und zu einer
Geldstrafe von 50 RM . verurteilt . Die Strafe
gilt als durch die Untersuchungshaft für ver¬
büßt. Der Haftbefehl wurde aufgehoben.

Ein raffinierter Bettel- etrjjger;

Der ledige 27 Jahre alte Gottfried Stoffel
in Pforzheim hat an eine pensionierte .Haupt-
lehrcrin einen wehleidigen Bettelbrief ge¬
schrieben und darin angegeben, daß er wegen
eines Magenlcidens längere Zeit iln Kranken¬
haus gelegen habe und daß er mit seiner
Frau und seinem Kind in die größte Not
geraten sei. Diesen Brief ließ er durch einen
Bekannten bestellen und erhielt daraufhin
den Betrag von 5 NM . Es stellte sich heraus,
daß der wiederholt vorbestrafte Gauner weder
magenkrank war noch verheiratet ist. Er -og
Stein und Bein zusammen, verteidigte sich
schließlich auf Notbetrug und kam mit vier
Monaten Gefängnis weg, denn der Richter
hatte Nückfallbetrug angenommen.

Vorhersage für Samstag : Forisauer orr
unbeständigen Witterung.

kür«mg Keil!ülkiüet 8ieM Lkaoold Melemd
UND KttEU

P - orrkeim
V?sLlIicks L

im Mnteerckluüvsrltauf
vom Zl.ckan. di» 12. febr.

Erziehung von Führer und Mannschaft
Der Leistuogskampf der Hitter-Jugesd 1938



Tuverkulösen-Fürsorgeslelle
Die «üchste Sprechstunde findet am Samstag den 8. Februar

1938, nachmittags von '/,3 b>» S Uhr, aus der Tharlottenhöhe bei
Laimbach statt. Die Untersuchungen werden nur auf Grund ärztlicher
oder behördlicher Uebcrweisung durchgesiihrt.

Turnverein NeuenbürgEB
— Mitglied des DRL . -

Die Mitglieder  werden nochmals auf den am
Samstag den S . Februar , abends 8 Uhr, im

Gasthof zum „Bären"  stattfinoenden

ksmMsn - Hbsnrü
aufmerksam gemacht. Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen
wird gebeten. Der Turnrat.

Neuenbürg.
Am S . 2 . 1938Dennach. Aue-

sichtstttrm . Ab¬
marsch 2 Uhr vom

„Maienbrlinnele ".

««Gasthaus z. „ Krone
Biekenseid

Samstag den 5 . Februar 1838

Mltt KMN -Mlld
Ls ladet freundlichstein Familie Eberle.

V« rsn»«igs!
Sonntag den 27 . Februar 1938 im „Schwarzwaldhof"

Dps AlistiißSlmbk«
vrranftaltet von der Kapelle des Musikvereins.

sloMMterMbsII
S « 8 MoleisMtvvrkimWüdsil
am 5. kedraar, 2Ü.11 vdr. la 8ZmtI.
KSawea lle» ksdudvkdötel»VUlldsä
Giotto : Ob 's Leimes bat oder keinen,
vir macken trotrdem einen.

Ltts Lesllvkvr vrsvdeillv»dostümlsrt
Dnkosten beitrag : Mitgbeder . . . —.50

biicktmitgliedsr Herren 2.—
Damen I.—

vom31 . tan . bis I2.?ebr.
kisrsbgssstrts proiss kü e slns
ktslbs Aetiksl ln äsn Abteilungen

LrkukvsrSn . ^ fsgcke , Korssttvn
Mp klar Quazi »8Iv « ar « I
8 s n u t r s ri Lis rjIs s o 6 s Is v « n k s III

kSkvrmksur
N» rI » ruNo
Ilsrlstr . 29a

o

Vienst an der Jugend, ist Men- an
der Zukunft.

gebt uns frelplöker^

m

^vxanrc ^u^. 8
quölanri « Ir^ ios- un^ -

k>Iarvsn »̂ ,msrran , vesrrlvn rait '
vislvn loklrsn mlt lgutom krsoly ys !in- ^
<1»r1 un«I yv!lv',!t üur^i «I>v 5o- » ^ .
v,o îrtv !̂vilp^onr »n-
S?Nk«,l)UNg d Ülr k

«1ul-oa5i » so . ^
trort vertrau «« ! 6ro ^e '

klaren co. 20O Or . ^ Ilc. 1.74.
« Lpvrlol̂ oppvlrtorll 2.5b. 5ie
^erliolten dar k^ ite :n Orig .-Ps ^cun^

In Iln êi - ttpolkeke ru Deusnbüfg
klei -i-enslb , kii -kenkelcl . Lcköm-

bei -g , Wilclbs6.

mit 6, 7 und 8 Eintragungen
der Generationen

C. VleehMe vuch-
verlausStteUe

Neuenbürg,  Telef - 484.

S

t- supin - Orsme u. Leits
soU2S0skrsn devxiitirt bei 8 !c6oi

«riclitrslirrcliliili
t-iautjueksn. Lkrem. Wun6ss!n usi«

ln kirkenkeld : Ltern-Drog . vv.
iVustmsnn . In IVüddad : Lder-
Ksrd-Drogerie Apotk . ll . plappert

ln Laimback : Drog . A. Lsrlk.

is na « eLs « i »e »s »»g:
2'/, Kg. zu 1 ^ empfiehlt

ssir « »H- iviseHi « i>
Neuenbürg , Mühl krähe 20

W i r d b a d.

Für Gasthaus auf l . April

dßSeteksn
mit Kochkenntnissen gesucht.

Angebote unter E 28 an die
Enztäler -Geschäftsstelle.

Notel-
Prospekte

Prospekte Ml
Tensionen

liefert in sauberer ^ usfukruna

u . nsursitiicksr Ausgestaltung

L.üeek »öd«üaedüraokerei
sseusnbürg - Tslsion 40^

Verlangen äis
bitte kostenlose

Vorschläge

ttsssnoisr Ltuttsort

Sonntag , ö. Februar

6.99 Arübkonzert
8.00 Wasserstandsmeldunsen

Wetterbericht
„Bauer , bist ' zui

8.80 Evangelische Morgenfeier
9.00 Hitler -Jugend siust
9.15 ..Sonutagmoraen ob««

19.99 Moracnteler der Hit ' er
Jugend — ES svricht!
Obergebietswbrer
Friedbelm Kemper

19.80 Kammermusik
It .99 .Lrobe Weilen"
12.99 Musik am Mittag . ,
13.99 Kleines Kapitel der Zeit
18.18 Musik am Mittag .
11.00 Kasperles Reisebericht

von seiner Fabrt durL
Deutschlaud

14.39 Musik zur Kaklecstuude
19.89 Eboraesaug
16.99 Musik von Schallvlatte«
16.15 Sonntaanachmittag aus

Saarbrücken
17.99 iruhball -Länderlviel

Deutschland — Schmelz
l2. HalbzeM

18.99 Schwäbisch -AlcmannilcheS
Narrcutressen io Neber-
linge » a . B

19.99 Nachrichten , Svortberlcht
19.39 Reschs -Winiersportkämpfe

der Hitler - Jugend iu
Garmisch -Partenkirchen
1938

19.45 „Ein Tänzchen , bitte ? "
L9.99 KrobeS Sonntagabeud-

konrert
LS.00  Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter » und Svortberlcht
28.15 Deutsche « . W-brmachts-

SLimeisterschasteu
(2. Tagt

22.89 Weltmeisterschaft im
Hallenbandball
Dentfchland — Oesterreich

22.45 Tanzmusik
24.99 bis 2.99 Nachtkonzert

Häridel -Zukliis

Montag , 7. Februar
5.99 Morgeulled

Zeitangabe , Wetterberlcht,
Landwirtfchaktltche»
Gvmuaftik 1

K.Sll Arübkonzert
7.99 bis 7.19 Trühnachrichten
8.99 Äasserstandsmesbunger»

Wetter - und Marktbericht
Gymnastik 2

8.89 Morgenmnsik
5.89 Sendevauie

t9 .09 ..Der Arme und der
Reiche"

19.89 Drubcvause „
11.89 Nolksmnlik — Bauern¬

kalender u . Wetterbericht
12.99 Schlokkonzert
13.99 Zeitangabe . Wetterbericht,

Nachrichten
18.15 Schlokkonzert .
14.99 „Eine Stund ' schön uud

bunt"
15.99 Sendevanse
16.99 Musik am . . ,
18.99 Musik von Jndustrie-

Schallvlaite«
18.10 ..Abncnkvube
18.39 Griks ins Heut«
16.99 Nachrichten
16.15 „Stuttgart svlelt aus'
21.15 „Pbantastilme Alvenlabrt

Ein österreichischer
Heimatabend

22.99 Zeitangabe . Nachrtckiten,
Wetter , und Svortberlcht

22.39 Nacht- und Tanzmusik
24.99 bis 2.99 Nachtkonzert

Dienstag , 8. Februar
6.99 Morgeulied

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaktliches
Gymnastik 1

6.89 Jrübkonzert
7.90 bis 7.19 Jrübnachrichten
8.09 WalierktandSmesdunaen

Wetter - und Marktbericht
Gymnastik 2

8.89 Muiik am Morgen
9.89 Seudevause

19.99 Deutkche Rauerustube«
aus de« Südosten «use-
reS Erdteils «rzäble«

19.89 Srndevans«
11.89 Bolksmulik — Bauern¬

kalender u . Wetterbericht
12.99 Mittaaskouzer«
18.90 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
18.15 Mittaaskomert
14.99 Musikalisch« Kurzweil
15.99 Seudevause
16.99 Musik am Nachmittag

17.00

18.99

18.99
18.09

.18 .15
29.99
21.99
22.99

22.29
22.35
24.99

bis 17.15 „Walter . Luft
uud Nabrungsmittrl «Ver¬
ben «utersuckt"
..Lorbeer m «in bilt ' reS

Blatt
dem , der 's sucht und

dem der 'S bat"
ist ins ', ns Heute

Nachlichten
„Alte liebe Weilen"
„Der Herreusabrcr
Konzert
Zeitanaabe . Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Politische Zeiluugsscha«
Tanz und Unterbaltuug
bis 2.99 Nachtkonzert

Mittwoch , 9. Februar
6.99 Morgenlied

Zeitanaabe , Wetterbericht,
Landwirtschaktliches
Gymnastik 1

6.89 Jriibkonzert
7.99 bis 7.19 Jriibnachrichten
8.09 WasserstandSmeibungen

Wetter - und Marktbericht
Gymnastik 2

8.89 Musik am Morgen
6.89 Seudevause

19.99 „ Beoroulss Kamv ! mit
dem Drache » "

19.30 Seudcvank«
11.39 Volksmusik — Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
12.99 Mittaaskonzert
18.99 Zeitanaabe . Nachrichten,

Wetter - und Svortberlcht
18.15 Mittaaskonzert
14.99 Musikalisches Allerlei
15.99 Seudevause
16.99 BuuteS Konzert
18.99 Musik zu« Keiera - eud
18.89 Grist ins Heute
19.99 Nachrichten
19.15 Von deutschem Fliegergcis»
19.45 „ 1819 9" " ' "

21.99 Stund « dee lungen Nativ»
21.89 Fortsetzung des Wuuich-

konrertcs
22.99 Zeitanaabe Nachrichten,

Wetter « und Sportbericht
22.89 Portugiesische Mustk
28.99 Fortsetzung deS Wuusch-

kouzerteS
24.99 VI» 2.09 Nachtkonzert

M ?-..

IN UNLS ^ SM

tz,, / VSl ^ItcsuL

4 « kiss - VnIsdol
ein VoMfsLferS ll

^ ^NTGlpAAs 'S in allen AuskükrunAen. . . -
0» SS

in besten Ouaiitäten u. mod . Auskükrungen 4 . SS , S . LS , 2 . SS , D ,

3 ? '

4 ? '

LportliesZs Seknürksldsetiulis - >«»
in braun und sckvvarr, solide Oualilät . . .

I^ ATlTOI 'liNISNlS in sckvsrren staukledersckuken . ,

SInüs - unü Spsngsnsekuk«
aus I-eder in sckvarr , braun und l-sck , alle Orüksn

6ulS )̂ U8li1ÄlSN in sckvarrem und braunem keder .

pakmenarbsit , in braun und sckvvarr

Lekwarrs 81iesSl OröSe 18und ' I9.

s . "

s . "

SS
»s

5p8NZ8N8L ÎUsH6 aus kedsr , in sckvarr , braun und kack, Oröke 18/22 1,

Krsgsn - unö SesinürsliSfsß solide Ouali äten SS
Oröke 31/37 2 .SS , Oröke 23/27

HSlI >8LKiUll8 in sckvarrem und braunem Leder . . . . Oröke 27/35

Lcklikikaus

Ä !o<Wa ««»
vormsls

^eopol ^ sti -sks 15

Listt Xsrtsn.
0siHl « ssszu »vjH.

?llr die vielen keveise aukricktiger Deilnakme , die
vir beim iseimganZ unseres lieben Vaters

kugen ksk - uers L« n.
erkskren durktsn, danken vir kerrlick.

llüken a. Lnr , 3. stebruar 1938
vis losusrnilsn WintsvdtisdSiiSii.

OsnKssgung.

iieimAekekrt vom Orabe meiner lieben prau, unserer
8/uten, treudesorgtsn Mutter, Oroümutter , LebvisZermutter,
Lckvester , Lckvägerin und Kants

psuNne kQusler
S « d . Pkeikksr

sagen vir allen denen kerrlicken Dank, die sie während
ikrer Krsnkkeit besuekten , sovis der Xrsnkeysckvester
tür die liebevolle kstlege. dem Herrn Oeistlicken kür die
trostreicken Vkorte, kür die vielen Xrsnrspenden und allen
denen , die sie ru ikrer letzten pukestätte begleiteten.

Die trauernden kiinterbüebenen:
pkieürlcli « oustsr mit Kin «tvr »,.

Obsrnttsussii , den 3. Januar 1938.

Drucksachen
liefert schnellsten«

T. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Garnel- uud
Tapp - Karle«

Kauft man in der

L. Meeh'scheu BuchhavdlWg.

I.st4c.,„ I>.pckg. 1 G l4 . V̂och,tt-p-:>lg. 3

In dieuenbürg : Apotb. kt. koren-
lisrdt ; in kirkenkeld : Apntkeke
O. Dorenkardt ; in Lekömberx:

Drogerie kl. Xarcker.

Birkenfeld.

IMWsSlM
so wie in Um - u . Neudeckungen

empfiehlt sich

Emil Marquardt,
Dachdeckungsgeschäft, Heergasse 22.

lasteten
vorjährige Muster, billig

Scheerer,  Pforzheim
Äarktplai ; 9.
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Eisenbahnunglück verhindert
durch die Geistesgegenwart des Lokführers

Paris , 3 . Februar . Von der Lokomotive
des Nachtschnellzuges Calais —Basel hatte
sich bei voller Fahrt in der Nähe von Lille
ein 1800 Kilogramm schweres Antriebs¬
rad gelöst.  Der Lokomotivführer bemerkte
den Unfall und brachte den Fug auf ganz
kurzer Bremsstrecke zum Stehen,  ohne
daß die Lokomotive oder auch nur ein Wa¬
gen entgleiste.

Das„Bödele" in Schutt und AM
Bekanntes Hotel in Vorarlberg zerstört
Lindau , 3. Febr . Das bekannte Alpen-

Hotel „B ö d e l e" , das in einer Höhe von
1000 Meter über Dornbirn (südlich vom
Bodensee ) liegt , brannte  am Donnerstag
früh 4 Uhr vollständig nieder.  Das
Feuer brach im Heizungskeller aus . Nur die
Garage und ein kleines Wirtschaftsgebäude
neben dem Hotel blieben unversehrt.

Vrammsus verhaftet
Fran ' ösi' ck' e Schilder in Gent zertrümmert
bc». Brüssel . 4 . -Februar . Der bekannte flä-

mische Aktivist Gram mens,  der erst vor
kurzem an ? der Haft entlassen worden war,
nachdem man ihn wegen der Uebermalung
französischer Schilder in flämischen Städten
feswenommen hatte , wurde erneut verhaftet,
weil er am Hellen Taue die fran -ösisch beschrif¬
teten Selber einer Polizeiwache in Gent mit
einem Hammer zertrümmerte.  DaS
gleiche Schicksal erfuhren vier weitere Betei¬
ligte , unter ihnen der greise Professor
de V l e e s ch h o u w e r.

Grammen ? und seine Freunde hatten zunächst
die Schilder an der Genter Hauvtwackie zer¬
trümmert . Als d:e B °amten auf die Strohe
eilten , war das Zersiörnnaswerk bereits voll-
endet und Grammen ? und seine Anhänger
hatten in einein Kraftwagen bereits die Weiter-
fuhrt anaetreten . um sich zur nächsten Polizei-
wache zu begeben . Ihr Plan war , nacheinander
bei sämtlichen Polizeiwachen „ anfzuräumen " .
Die Hanptwache verständigte jedoch televhonuch
die Nebenreviere , so das; die fünf flämischen
Aktivisten von der nächsten Wache verhaftet

.wurden.

.Mil imh ohne" Massen
Wien , 3. Februar . In dem im Frühjahr

1936 erlassenen Biindesdienstpilichtaesek das
die Wehrhobeit Oesterreichs wieder berit - stte.
Wurde die Bestimmung getrogen , daß die
aiisgemuiterten Männer zum Dienst mit
oder ohne Mafien  berangezoaen wer¬
den können . Während bisher nur Einberu¬
fungen zum Waffendienst vorgenommen wur¬
den . wurden dieses Fahr die als minder
tauglich Befundenen zum ersten Male zum
Dienst obn ? Waffe berangezoaen . Sie wer-
den in Zukunft als „W e r k l o l d a t e n"
bezeichnet und als technische Sozialisten bei
der Truppe als Schreiber bei den Komman¬
danturen und in geschlostenen Arbeitsabtei-
(ungen Verwendung finden.

MorWe Kirrste ekWMxzi
Mailand , 3. Februar . In einer auf das Jahr

1070 zurückgehenden Kirche von Ferrara
ereignete sich ein Bauunglück , bei dem zwei
Todesopfer  und zwei Schwerverletzte zu
beklagen sind . Die Kirche , in der Martin
Luther  auf seiner Jtalienreise eine Messe
zelebriert haben soll, wird nicht mehr als Got¬
teshaus benutzt und sollte in eine städtische
Autogarage umgewandelt werden . Während
eine Gruppe von Arbeitern im Hof das
Material für den Umbau vorbereitete , stürzte
Plötzlich unter lautem Krachen der Dach¬
stuhl ein und begrub die im Innern der
Kirche befindlichen Maurer unter seinen Trüm.
mern , von denen zwei nur als Leichen gebor¬
gen werden konnten.

Hebung des„SzentMvan"
Das größte Panzerschiff der k. u . k. Marine

tü . Belgrad , 3. Februar . In einigen Tagen
wird an der dalmatinischen Küste die Bergung
des dort auf Grund liegenden Schlachtschiffes
„Szent -Jstvan " . des größten Panzerschiffes
Oesterreichisch -Ungarns , beginnen . Der „Szent
Jstvan " liefrmJahre1918inder  Nähe
der Insel Prem nt auf eine Mine  und
sank sofort . Ueber 300 Mitglieder der Be¬
satzung fanden damals den Tod . Das Wrack
des Schiffes liegt 48 Meter unter dem Meeres¬
spiegel.

Zwei Flugzeuge stürzten ins Meer
Schwerer Unfall bei den USA .-Flotten-

manövern

San Diego (Kalifornien ). 3 . Febr . Wäh-
rend der Flottenmanöver an der Küste Süd-
kaliforniens stießen zwei Marine-
bombenflugzeuge  in heftigem Regen
zusammen  und stürzten ins Meer . Die
gesamte sieben Mann starke Besatzung des
eim .i kam ums Leben,  vier Mann des
anderen Flugzeugs wurden durch ein Boot
des Flaggschiffs „Pensylvania " gerettet.
Mehrere Schlachtschiffe und 20 Zerstörer ha.
ben die Suche nach den drei vermißten Be¬
satzungsmitgliedern des zweiten Flugzeugs
ausgenommen.

ZMus MürttemberL
Weitere Ausbrüche ber ViehseucheDis neue Straßenführung der Remstalstraße,

die künftig nördlich von Lorch in gerader Rich-
tung vom Maierhof bis z„ m Kallenberg führen
wird , bedingt den Abbruch von 13 Häu¬
sern.  Mit den Hausbesitzern find Näiimiings-
vertrüge aus 1. Oktober abgeschlossen worden.

Heilbronn , 3. Februar . >393534 Liter
1 93  7 er .) In der Jahresversammlung der
Weingärtnergenossenschast Heilbronn gab
Kellermeister Schick das Kelterergebnis des
Weinherbstes 1937  bekannt . Darnach
wurden 494 281 Kg . Trauben an die Genos¬
senschaft abgeliesert aiis denen 393 534 Liter
Wein gewonnen wurden . Aus eigenen Wein-
bergen erntete die Genossenschaft 18 000
Liter Wein

Reuumgen , 3. Februar . (Weingärt-
n e r - Z  u n s t st u b e.) Im Gebäude des al.
ten Oberamts wird gegenwärtig von der
Stadt ein Heimatmuseum  eingerichtet.
Neben dem Friedrich -List -Archiv wird die
bisher im Armenkeller untergebrachte Wem.
gärtner -Zunststube eine besondere Sehens¬
würdigkeit des Museums bilden.

Schw . Gmünd , 8. Februar . (Zwei
nächtliche Brände .) In der Nacht zum
Donnerstag wurde die Gmünder Feuerwehr
zweimal alarmiert . Im ersten Fall handelte
es sich um einen Zimmerbrand , der bald ge¬
löscht werden konnte . Ein Brand in der
Fabrikationsabteilung der Firma Spieß¬
hofer und Braun in Heubach  nahm
jedoch einen gefährlichen Umfang an . so daß
auch der Arbeitsdienst  sich an den
Löscharbeiten beteiligte . Der aus unbekann¬
ter Ursache entstandene Brand hat erheb¬
lichen Schaden angerichtet.

Bartenbach , Kr . Göppingen . 8. Februar.
(Judenvieh wird nicht mehr ver¬
sichert .) In einer Mitgliederversammlung
des Viehversicherungsvereins
wurde einmütig einem Antrag des Vorstan¬
des zugestimmt . wonach künftig Judenvieh
nicht mehr versichert werden soll . Sämtliche
Biehhalter der Gemeinde sind Mitglied des
Viehversicherungsvereins.

Ellwangen , 3. Februar . (Devisenver-
geheneines Missionspaters .) Ter
51jährige Pater Heinrich Wohnhaas  im
Mijjionshaus St . Josef wurde durch Straf-
befehl des Amtsgerichts wegen Devisenver-
gehen rechtskräftig zu zwei Monaten und
drei Wochen Gefängnis,  die als durch
Untersuchungshaft verbüßt gelten , und zu
Geldstrafen von zusammen 13 000 Reichs¬
mark . im Nichteinbringungsfall zu weiteren
14 Tagen Gefängnis , sowie zu 8000 Reichs¬
mark Einzieliunasb ^ rägen ver » rtei (t.

Grünkraut , Kr . Ravensburg . 3. Februar.
(Jagdglück .) Jäger im Grünkrauter
Wald entdeckten eine Höhle , in der man beim
Nachgraben auf vier Füchse  stieß . Der
Bau wurde umstellt und den Füchsen der
Garaus gemacht . Zwei Tiere konnten ab-
geschossen  werden ; d>e beiden anderen
blieben tot im Bau.

Weingarten , 3. Februar . (Rätselhafter
Skelettfund)  Bei Ausqrabnngsarbeiken
für die Kanalisation eines Neubaues an der
Oberst -Lägeler -Straße wurde in 60 Zentimeter
Tiefe ein gut erhaltenes menschliches
Skelett  gefunden . Man vermutet , daß die
Leiche etwa vor 2( Jahren a-n der Fundstelle
eingegraben worden ist. Ob dieser rätselhafte
Fund auf ein Verbrechen zurückführl , wird erst
die Untersuchung ergeben.

Tie Maul - und Klauenseuche ist neu aus-
gebrochen in Neckargröningen.  Kr.
Ludwigsburg , und zwar nn Gehöft des Land-
wirts Karl Mößner , dessen Viehbestand ab¬
geschlachtet werden mußte ; ferner in U n ter-
münkheim.  Kr . Hall . In den schon ver¬
seuchten Gemeinden Obergriesheim,
Kr . Neckarsulm und Dachen au . Kr . Nek-
karsulm . wurde je ein weiteres Gehöft von
der Seuche ersaßt . In Lbergriesheim brach
sie tm Stall von Josef Reichert aus . in Ba-
chenau im Ziegenstall von Linus Kühner ; im
letzteren Falle wurden die Ziegen sowie ein
Schwein geschlachtet . In Cleversulz¬
bach.  Kr . Neckarsnlm . hat sich die Seuche in
kurzer Zeit so rasch verbreitet , daß 25 Ge¬
höfte betroffen sind.

Fritz Kiehn MhrwlrtMftsführer
Stuttgart , 8 . Februar . Der mit der Füh¬

rung der Geschäfte deS Reichswirtschasts-
mimsteriums beauftragte Ministerpräsident
Generaloberst Gdring  hat den Leiter der
Wirtschaftskammer Württemberg und Hohen,
zollern , Präsident Fritz Kiehn.  M - d. N .,
in Anerkennung seiner Verdienste um die
Stärkung der deutschen Wehrwirtschaft zum
Wehrwirtschaftsführer ernannt . Mit dieser
Ernennung ist Präsident Kiehn gleichzeitig
in den Wehrwirtschaftsrat  bei der
Reichswirtschaftskammer berufen und zum
Vorsitzenden des Wehrwirtschastlichen Aus-
schusses bei der Wirtschaftskammer Würt¬
temberg und Hohenzollern bestellt worden.

AM Stangenlaben tödlich verunglückt
Riedlingen , 3. Februar . Als Waldarbeiter

im Unkluger Wald ein herrenloses Pferde¬
fuhrwerk entdeckten , fanden sie unter dem
mit Stangen beladenen Wagen die Leiche
des Fnhrknechts Karl Misset.  Es ist an¬
zunehmen . daß der mit dem Befestigen der
Stangen auf dem Wagen beschäftigte Knecht
von den infolge der Nässe abrutschenden
Stangen getroffen worden ist wobei ihm die
Wirbeliäule abgedrückt  wurde.

Stuttgarts drei Ehrenbürger
Stuttgart , 3 . Februar . Mit der Verleihung

des Ehrenbürgerrechts der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen an Reichsaußenminister Frei-
Herrn von Neurath befinden sich nun drei hoch,
verdiente deutsche Männer im Besitze dieser
seltenen Auszeichnung . Neben Freiherrn von
Neurath  sind dies der Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler  und der schwäbische
Wirtfchaftspionier Dr . Robert Bosch.

Die „ dem Erneuerer des Deutschen Reichs,
dem Volkskanzler Adolf Hitler aus Dankbar¬
keit" gewidmete Urkunde vom 9 . Mai 1933
überreichte Oberbürgermeister Dr . Strölin
persönlich dem Führer anläßlich seiner An¬
wesenheit in Stuttgart beim 15. Deutschen
Turnfest am 30 . Juli 1933 . Dr . Robert Bosch,
dessen Erfindungen den Ruhm der schwäbischen
Hcimatindustrie über alle Länder der Erde
getragen haben , erhielt die Ernennungs¬
urkunde am 4. Januar 1917 in Würdigung
seiner großen Verdienste überreicht . Auch der
verewigte Reichspräsident von Hindert-
burg  ist Ehrenbürger von Stuttgart gewesen.

Sem Aeichsberufswelllampf entgegen
Arbeitstagungen der Mitarbeiter i« Mberach , Rottweil » Schwöb . Hall

«nd Stuttgart

Stuttgart , 3 . Februar . Nach dem Abschluß
der Werbung für den RBWK . 1938 fand eine
einheitliche Schulung und Ausrichtung aller
Verantwortlichen Mitarbeiter und Mitarbei¬
terinnen für den RBWK . im Gau Württem-
berg -Hohenzollern statt . Auf vier Arbeits¬
tagungen in Biberach , Rottweil , Schwäb . Hall
und in Stuttgart wurden sämtliche Kreis-
und Ortsbeauftragten und alle
Kreis , und Ortswettkampfleiter
der verschiedenen Wettkampfgruppen zusam¬
mengefaßt , um alle mit der Durchführung des
neuen Reichsberufswettkampfes zusammen¬
hängenden Fragen zu besprechen.

Auf jeder dieser Einzeltagungen sprach zu¬
nächst der Gaubeauftragte für den RBWK.
1938 , Bannführer Winter,  zu dem gesam¬
ten Mitarbeiterkrcis über die mit dem Wett¬
kampf zusammenhängenden berufs - und sozial¬
politischen , sowie über die allgemeinen organi¬
satorischen Fragen . Dabei vermittelte er vor
allem das mit großer Spannung von allen
Mitarbeitern und Helfern erwartete Bild der
Auswertungsergebnisse der bisherigen Berufs¬
wettkämpfe , insbesondere der beiden letzten.
Im einzelnen ist darüber bereits berichtet
worden.

Im Anschluß an diese allgemeinen Lagun¬
en wurden die Wettkampfleiter wett»
ampfgruppenweise  zusammengefaßt,

um unter Leitung der verschiedenen Gauwett-
sampfleiter die besonderen fachlichen und hzUf,

lichen Fragen und Besonderheiten in den zwan¬
zig Wettkampfgruppen zu besprechen . So
wurde allen Mitarbeitern auf diesen Tagun¬
gen das für die innere Vorbereitung des Wett¬
kampfes notwendige Rüstzeug vermittelt . In
erhöhtem Maße werden die wenigen Tage , die
noch vom Wettkampf trennen , ausgenutzt für
die klare , einwandfreie Gestaltung der Orga¬
nisation.

Schaufensterwettbewerb
vom 15. bis 23. Februar

Mit Rücksicht auf die Zeitdauer des Winter¬
schlußverkaufs ist der Beginn für den Schau¬
fensterwettbewerb im Gau Württem¬
berg - Hohe nzollern  auf den 15. Febr.
festgelegt worden . Er dauert bis zum
20 . Februar . Durch diese Zeitreaelung ist dafür
Sorge getragen , daß keinerlei terminliche
Schwierigkeiten auftreten . In aller Ruhe kön¬
nen daher die zum Wettbewerb angemeldeten
Fenster am Anfang der Woche gestaltet werden.
Sicherlich trägt diese Tatsache dazu bei , daß
noch zahlreiche Anmeldungen aus dem Einzel-
Handel für den Schaufensterwettbewerb erfol¬
gen . Noch einmal wird darauf hingewiesen , daß
sich alle im Einzelhandel Beschäftigten , vom
Betriebsführer bis zum jüngsten Lehrling , am
Wettbewerb beteiligen können . Anmeldun¬
gen  nimmt die Gaudienststelle des Deutschen
Handels , Stuttgart -N ., Schloßstraße 89 , ent¬
gegen . Dort sind auch die Anmeldeformulare
erhältlich . Anmeldeschluß ist am 8 . Februar.

Sltzme, Sewltter, Sturm tm stamme
Stuttgart , 8 . Februar . Der Januar als

der eigentliche Wintermonat mit einem
langjährigen Temperaturtagesmittel von in

.uttgart ck- 0,5 Grad hat auch in diesem
Jahr anfangs seinen winterlichen Charakter
bewahrt . Bei einer für Stuttgart selten
hohen Schneedecke in den ersten Tagen des
Monats sanken die Temperaturen in Stutt-
gart bis auf — 14 Grad und erreichten mit
— 10 Grad in Münsingen und — 22 Grad
in Böblingen die bis jetzt tieftten Tempera¬
turen dieses Winters . Doch schon am 5.
bahnte sich eine Umbildung der Wet¬
terlage  an . Für kurze Zeit wurden in
Stuttgart Schneehöhen von 20 bis 25 Zentt-
meter erreicht . Die aus Westen zu uns ge¬
langende milde Meeresluft ließ die Tempe¬
raturen rasch ansteigen ko daß am 9. Ja¬
nuar die Niederschläge auch in höheren La¬
gen in Regen übergingen . Damit war dem
Wintersport aus der Alb und auch in mitt¬
leren Lagen des Schwarzwaldes ein rasches
Ende gesetzt. Infolge der raschen Schnee-
schmelze bestand im Schwarzwald Hochwas¬
sergefahr , die sedoch durch den wiederum
rasch nachfolgenden Kaltlnkteinbrnch beseitigt
wurde . Am Ende des Monats führten un¬
gewöhnlich schlösse Luftmassenunterschiede
zur Ausbildung mächtiger Sturmtiefs wo¬
bei bei anhaltend stürmischen Winden Spitzen¬
böen von einer Geschwindigkeit von 80 bis
100 Stundenkilometer (Windstärke 9 —l2)
erreicht wurden und stellenweise auch Ge-
witterbildnng zustande kam.

Zuchthaus für Sttthkanrnrernniaeber
Stuttgart , 3 . Februar . DaS Schöffengericht

verurteilte den 85jährigen verheirateten Wie¬
ner Josef Kussek  wegen eines fortgesetzten
Verbrechens des teils schweren , teils einfachen
Rückfalldiebstahls zu derZuchthausstrafe
vonzweieinhalbJahren,  nach deren
Verbüßung er als lästiger Ausländer von der
hierfür zuständigen Verwaltungsbehörde au §-
gewiesen werden dürste . Kussek, der im Jn-
und Ausland schwer vorbestraft ist, verübte itl
der Zeit von Mai bis Oktober 1937 rn Stutt¬
gart und Bad Cannstatt zahlreiche Einbruchs¬
diebstähle , wobei er es besonders auf Dach¬
kammern abgesehen hatte.

178 voo NM wurden gesammelt
Ergebnis der WHW .-GaustratzenfammlunK

Stuttgart , S. Februar . Bei der Gau«
straßensammlung des Winters
Hilfswerkes  am 15. und 16. Januar
haben sich die Angehörigen der NSKOB ., deS
Neichskriegerbundes Kysfhäuser , des NSD^
Studentenbundes und in Stuttgart auch des
Soldatenbundes , zusammen mit den NSV .»
Waltern , für einen möglichst großen Erfolg
ihrer Sammlung eingesetzt . Diese Gauftra»
ßensammlung erbrachte denn auch 176 364,1st
Reichsmark für das WHW . Allen Samnüerrt
und Spendern gebührt herzlicher Dank.

Eine Kongreßhalle für den Westen
Gewaltige Bauprojekte in Düffeldorf
ITIgeoderlckt 6er I4S - ? re,iv

kil . Düffeldorf , 8 . Februar . Zu den großen'
deutschen Städten wie Berlin . Hamburg,'
München und Nürnberg , die zur Zeit groß «!
Bauprojekte verwirklichen , ist jetzt Düffeldorf¬
getreten . In einer Ratsherrensitzung kündigt«
Oberbürgermeister Dr . Otto nicht weniger!
als fünf große Baupläne  für di«
Stadt an . An der Spitze stchen als die vor «;
dringlichsten Arbeiten die „SlAageterhalle"
und das „Opernhaus ". Beide Bauten find
vom Führer selbst angeregt  und
gewünscht worden.

DieSchlageterhalle  ist als die groß«
Kongreßhalle des deutschen Westens gedachh.
Ein neuesOpernhaus  war seit langen!
der Wunsch aller Düsseldorfer Theaterfreunde,
denn das alte Opernhaus genügte seit Jah¬
ren nicht mehr den Ansprüchen unserer Zeit,
Bei den übrigen drei Projekten handelt es
sich um den Neubau der Tonhalle , des
Rathauses  und den Bau einer Chi¬
rurgischen Klinik.  Für die Erstellung
dieser Gebäude rechnet man zusammen mit
einem Zeitraum von zehn Jahren.

Sudentaufen tlmöonê qeWrünkt
Bukarest , 3 . Februar . DaS Patriarchat der

rumänisch - orthodoren Kirche  haj
eine Anweisung erteilt die der in per letzten
Zeit beobachteten „T a u f b e w eg u n g"
unter den Juden  entgeaenwirken soll.
Ten Priestern wird es zur Pflicht gemacht,
die Täuflinge aufmerksam daraus z» prü¬
fen . ob sie an ? .Eigennutz " oder ans „Neber-
zengung " zum Christentum übertreten und sie
im ersten Falle nicht z» taufen . Es wird
weiter streng untersagt . Inden in die ortho¬
doxe Kirche anfzunekimen . die keine rumäni¬
schen Staatsbürger sind . Priester , die hier»
geoen verstoßen , werden mit Amtsenthebung
bestraft werden . Bei d r starken Jndengeg-
nerschaft der rumänischen Priest - r gib * der
Erlab die Handhabe , allen jüdischen Tar-
nungsversiichen von vornherein einen Rie¬
gel vorznschieben.
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Lin Haus am Waldrand
Neulich war ich m einem „protzen " Kurort,

der hatte eine Sehenswürdigkeit!

„Du lieber Himmel " , werben Sie sagen,

„sehr groß wird bei Ort >a nicht gewesen sein,
wenn er nur eine hatte " — Dam » hätten Sie
recht wenn es sich in diesem Halle nicht um
eine gan » besondere Sache handeln würde.
Der Stolz der Bürger war ein Haus das eine
halbe Wegstunde entfernt am Rande eines
schönen alten Buchenwaldes liegen sollte . . .

Neugierig gemacht , schnallte ich schon am
nächsten Lage meine Schier an . um das für
Mich vorläufig noch geheimnisvolle Haus näher
»u besichtige :! VieUeicht hakte ich daran ge¬
dacht . «an Dornröschen aus dem Schlaf zu
Wecken oder ein Schneewittchen zu finden , aber
ich wurde enttäuscht — es war gar kein Mär-
chen ! Als ich rn flotter Fahrt um eine Wald¬
ecke sause , lande ich in einem Rudel fröhlicher

schon eine ganze Anzahl
v

illgei
pflege betreten wurden . Ni

ichon eine ganze Anzahl —, waren sie sich des.
se' bewußt daß hier vollkommen neue Wege
auf dem

Heilige Lrde
Ole Scholle duftet , keuchte Gare,

von Vktug und Egge aufgelan
Sie ruht gelöst im Ring der sichre.
Sie bat geboren und empfak 'n.

Nicht teüer kann den Schoß bereiten,
nicht ieder darf den Samen lä 'n,

es sind die ewig Eingeweihten,
die dunkel über Felder geh n . . »

Lercks v kelor

Mädel , die sich aus Schneeschuhen — zuweilen
auch im Schnee — auf dem Abhange vor dem
gesuchter Hause tummeln.

Sofort werde i_) von dem ganzen Schwarm
umringt , denn man hält mich irrtümlich für
den Postboten . Als ich aber sage , daß ich nur
das Haus sehen mochte , heißt es gleich : „ Das
können wir uns denken ! Es ist der Stolz der
ganzen Gegend und wird noch für Jahre un¬
sere schönste Wintererinnerung sein . . "

Und dann stehe ich in dem BDM .-Erho-
lungsheim , das von der Gauamtslei-
tungder  NSB . erholungsbedürftigen Jung,
ardeirerinnen zur Verfügung gestellt wurde.
Die Hellen Räume mit ihrer geschmackvollen
Inneneinrichtung sind den Mädeln für vier
Wochen eine Heimat.

„Dieses Haus, " sagt mir die Leiterin , „ soll
lein Sanatorium sein , sondern soll unseren
Kameradinnen die Möglichkeit zur Entspan¬

nung geben . Hum Ausruhen und Sammeln
neuer Kräfte für ihre Arbeit am Werktage . Als
s :e Gauamtsleitung der NSV . und der Ober-
tiau des BDM . in gemeinsamer Arbeit an die
Einrichtung dieser Heime gingen — es gibt jetzt

ebiete der allgemeinen Wohlfahrts-
icht allein gute Ver>

pklegung ist zur Erholung nötig , sondern in
erstei7"Liine bedarf der Körper gesunder Be-
wegung in freier Luft ."

Daß hier wieder gesunde und zu neuem
Schaffen bereite Menschen entlasten wurden,
konnte jeder sehen , der nach einigen Tagen die
Mädel mit Lachen und Gesang zum Bahnhos
ziehen sah . — Noch lange werden sie an das
schone Haus oben am Waldrande denken!

Weltousstellungspreiss
für deutsche tzanvwerkerinnen

Aus der Ausstellung deutscher Frauenarbeit,
die die Reichssrauenführerin im Rahmen des
Parteitages der Arbeit zeigte , war ein ganzer
Raum dem Schaffen der weiblichen Handwer.

kerinnen gewidmet , und seitdem konnten sie so¬
gar vor internationalen Richtern ihr Können
unter Beweis stellen : Unter den 6b. Preisen , die
deutschen Handwerkern auf der Weltausstellug
in Paris verliehen wurden , fielen zehn au
Frauen.

E >ne unter ihnen , Tony Koy aus Königs

berg , erhielt in Ausstellungsgemeinschaft mit
Staatlichen Bernsternmanufakturder die

höchste Auszeichnung , den Grand Prix . Plan
kann wohl sagen , daß sie als erste würdige und
schöne Formen , wie wir sie uns heule wün¬
schen. kür den Bernstein , der so oft zu kitschiger
Verarbeitung mißbraucht wird , gesunden hat,
und daß ihm ihre Arbeit zu höherer Achtung
verhaften hat . Eine Ehrenurkunde , die als
zweiter Preis galt , wurde der Photographin
Jutta Seile  in Berlin und der Goldschmie¬
din Ern 'Zarges Dürr  in Stuttgart ver¬
liehen . Frau Selle hat sich als Photographin
vor allem aus einem besonders der Frau ent¬
sprechenden Gebiet ausgezeichnet : sie wurde
durch ihre Kinderbildnisse berühmt . Erna Zar.
g- s -Dürr erhielt für ihre vielseitigen Arbeiten,
die unter verschiedene Klassen der Preisvertei-
lung fielen , sogar zwei Auszeichnungen . Auch
eine Goldene Medaille wurde ihr zugeteill.

Eine Goldene Medaille erhielt auch Elisa-
bech Treskow in Essen , die als Goldschmiedin
vor allem durch ihre Granulationsarbeiten be¬
kannt ist, außerdem Ilse Sch arge - Nebel
in Halle , die mit dem Diamanten hauchfelne
Bilder von Blumen . Schmetterlingen oder an-
deren Tieren in zarte Gläser ritzt , und Alen
M ü 11 e r H e l l w r g aus Lübeck, die als eine
der Vorkämpserinnen für künstlerische Web-
arbeiten bekannt ist.

Silberne Medaillen wurden der Glasmalenn
Jda Paa >inin  Augsburg und der Buchbin.
d- rur Helene Fanck in Heidelberg zugeteill,
und mit einer Bronzemedaille wurde die Buch-
binderin Frida Schoyin  Esten ausgezeichnet.

Kulturelle Erziehung im RBWK
Neue Frauenberufe werden gefunden — Ständig wachsende Beteiligung

Es geschah oft genug daß sich die Frau
einer Arbeit zur Verfügung stellte deren
Gründe sie nicht kannte und deren Ans.
Übung in ihren Händen zu einer Anmaßung
dieser Arbeit , diesem Berulszweig gegenüber
wurde.

Es gibt heule den Reichsberusswettkamps.
Er ist zu einer Einrichtung geworden die
sedem Menschen ob >ung ob alt zu einem
festiimrisienen Begrisl wurde den wegzuden-
ken wir nicht mehr imstande sind . Wie alles
!o wuchs auch der RBWK . mit leinen Aus¬
gaben und in diesem Winter in d>e!<>m
5. Reichsberusswettkamps sind die ungeheuien
Werte , die sich erfahrungsgemäß im Lause
der Fahre ergeben haben in ihrer ganzen
Erstaunlichkeit zu beachten.

IS36 waren eS 400 000 Mädel , die im
Wettkamps standen . 1937 waren es 709 099
und 1938 also in den kommenden Wo¬
chen wird eine ungemein höhere Fahl
zum Kampf antreten da sa auch die Frauen
und Mädel mitmachen können die das
21 . Lebensjahr überschritten haben.

Der Reichsberusswettkamps bedenket lür
die Berufsarbeit der Mädel die Revolution.
Wann jemals standen Jungen und Mädel

Schöne Bucheinbände aus Fischhaut

wird.

Daß man Fischhaut für Bucheinbände und
Handbeutel verwendet , ist inzwischen bekannt
ae g geworden . Daß aber Fischhaut bereits
für rieft Gewerbe üblicher Werkstoff
dürfte wenigen bekannt
sein . Fisch ist auf dem
besten Wege große Diode
zu werden . Es ist un-
glaublich , was alles >n
ihm steckt. Handschuhe
hat man aus ihm fabri¬
ziert . Handtaschen ange-
fertigt und auf der fetzt
im Haus des Deutschen
Handwerks eröffnten
Ausstellung kann man so.
gar eine Lederjacke mit
Kabeljauhaut bewun¬
dern . Es ist selbstver-
stündlich , saß sie durch,
aus wasserdicht ist.

Der Seelachs und der
Aal erweisen sich als ge¬
eigneter Lieferant für
Bucheinbände — Die
Fische haben entschieden
Geschmack . Als Fisch-
riweiß im Kuchen ver-
backen , verraten sie durch,
aus nicht mehr ihre Ber-

angenheit . denn sie be-
errschen die Zukunft.

Die Norwendigkeiten des
Bieriahresplans haben
sie als neue Rohstolslie¬
feranten entdecken lasten
zusammen mit vielen an-
deren neuen deutschen
Werkstoffen Und das
Handwerk ist um ihre
Einführung bemüht . Die
Schau „ Deutsche Werk-
stoffe im Handwerk"
zeigt Sie großen Erfolge,
die bereits aus diesem
Gebiet erzielt worden
sind , so daß mit vollem
Recht unterstrichen wer-
den kann , was Oberst

Lob bei der Eröffnung dieser Ausstellung aus¬
führte : Man braucht fetzt nicht mehr festzustel-
len Es wird gehen " , sondern man kann fest¬
stellen : „Es ist gegangen " .

LAN

nebeneinander im gleichen Berut und maßen
— nicht gegeneinander - wohl aber mit-
einander ihre Kräfte Es geschieht hier zum
erstenmal und wenn es auch immer be¬
zweifelt wurde ob die Frau berechtigt iei.
einen Berus auszuüben - hier haben wir
den besten Beweis daß man ihr Berech¬
tigung zur beruflichen Arbeit gegeben hat!

Aber sie steht nicht nur da und zeigt was
sie zu leisten imstande ist au ! ihrem Gebiel
als berufstätige Frau und ans dem Gebiel
der Hauswirtschaft das >a lür Frauen h :n-
ziikommt sondern es ist da noch etwas —
abseits von allem Kamps um den Erloig
das die Mädel einbezieht in eine neue Linie
die einer ganz anderen Richtung entgegen-
strebt der kulturellen Leistung'

Ilnd io sei es denn gelugt dgß in jeder
Arbeit die hier getan wird von den Mädeln
über alles Misten und Können hinweg ver-
langt wird gleichzeitig das Schöne zu
sehen und zu gestalten . Eine Frau blickt die
Tinge anders an als der Mann und wenn
sie etwas in ihre Hände nimmt lo muß man
in diesem weidenden Gegenstand was es
auch lei - spüren daß sie nicht nur mit dem
Verstand sondern mit dem Herzen daran
beteiligt war . Und es ist gleich ob da eine
Stickerin Lederarbeiterin Keramckerin
Schneiderin sitzt jede von ihnen wird
durch die Aufgabenstellung eine Geschmacktz-

erz -ehung erfahren
Ter RBWK bietet nun die Möglichkeit,

sämtliche Arbeitsgebiete , in denen Frauen
und Mädel arbeiten zu übersehen sowohl in
ihrer Schulaiisbildung als auch in dem Aus-
geteiltsein in die Industriezweige . Tnrch
diele Uebersicht ergibt sich endlich di ? Mög-
lcbkeit dort wo e« nötig ist einzugreiien
und ko wird eine Neberbolung der schon be¬
stehenden Bernse und erst recht eine gründ-
l i ch e A n s b i l d u n g bei den noch Lernen,
den einsetzen die eine Berufsieistling in
vollem Umfange gewährleisten Bereits in den
letzten Fahren setzte eine L e i st u n g s st e i g e.

Keine Seifenreste wegwerfen
Kleine Seltenreste gehen meistens verloren . Reste
von Haushaltsseisen kann man sa noch gut ver¬
werten . indem man sie auslüst und in der Wäsche
verwendet Gute Toiletteleiss ist meistens z» schade
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dazu Man kleve deswegen den Rest aul ein ichon
etwas gebrauchtes neues Stück aus Beide Stücke
anseuchien »nb etwas liegen lasten Dann wenn
die Oberfläche klebrig geworden ist da? kleine

Stück vorsichtig a»i das große autkleben

rung ern,  denn die guten Leistungen
sind fast um 5 vH . gestiegen während die
nicht ausreichenden sich um 4 vH . verringer¬
ten . Am Reichsberusswettkamps sind sämtliche
Industriezweige beteiligt . Ein Blick m die
Reichsbetriebsgemeinschaft Tertil beilpiels.
weise genügt , um sestzustellen in welch einem
unerhörten Ausmaß die Beteiligung am
Reichsberusswettkamps sich auf die Frauen¬
berufe überhaupt auswirkt.

Tie Teilnehmerinnen am RBWK . sind be-
kanntlich in Fachschriften eingeteilt . 1934 gab
es in der RBG . Tertil vier Fachichaften mit
14 599 Teilnehmerinnen iSpinnerinnen.
Weberinnen Färberinnen Stickerinnen
usiv . l 1935 küns Fachschaften mit >6 350
Teilnehmerinnen 1936 sieben Fachschaften
die erstmalig m 31 Sparten eingekeilt wur¬
den mit 19 375 Teilnehmerinnen >937
waren es sieben Fachschaften >55 Sparten !)
mit 35 999 Teilnehmerinnen und 1938
16 Fachschaften mit 79 Sparten die Teil-
nebmerzahl ist noch nicht ausgestellt.

Tiefe Fahlen beweisen eine unglaubliche
Entwicklung  und wenn wir von der
RBG . Tertil aus die zahllosen anderen
schließen können wir uns einen Begriff
machen von dem Umfang des gesamten
Neichsbernfswettkampses.

Aber es bleibt nicht allein bei der Fest¬
stellung dieser Fahlen sondern es ergibt sich
nun die Aufgabe die einzelnen Sparten die
ja jährlich wachsen weil die Anforderungen
steigen ausznwerten und wir kommen aus
diesem Wege zum Finden von etlichen
neuen Frauenberufen.

So also bedeutet der Reichsberusswett¬
kamps nicht einen Endpunkt nicht den
Schlußakt der aus eine Arbeitsleistung er¬
folgt . sondern er stellt vielmehr eine Lii '-lle
dar auS der nah allem Ursprünglichen,
immer wieder neue Kräfte entströmen Es
werden Menschen mit Begabungen gesunden,
die vorher gänzlich untergingen im Ablauf
ihrer Tage und ihrer mechanischen Arbeit,
wie beispielsweise jene kleine Lederarbeiterin,
deren Aufqabe es 1936 an der tschechischen
Grenze war aus einem Lederstück einen
Handschuh zu fertigen und der io gut a » 8-
siel , daß er sofort in Kollektion genommen
und zu Tausenden heraestellt wurde.

Modernes Institut für kinderp gchologie
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In Budapest  befindet sich eine Kinder¬
klinik , die nach den modernsten Erfordernissen
eingerichtet ist. Die Möbel sind w konstruiert
daß sie jeweils dem Größenverhältnis der
Kinder angepaßt werden können An den
Arbeitstischen der Kinder befinden sich Klapp¬
wände . die eine isolierte Beschäftigung ermög¬
lichen . Die Beobachtung der Kinder beim
Spiel geschieht durch unsichtbare Maner-
öffnnngen . außerdem sind Mikrophone an
gebracht , die iedes Gespräch der Kinder über¬
tragen . io Saß eine restlose Beobachtung ihres
Eigenlebens möglich ist . Tie Ergebnisse aller
Untersuchungen , der Beobachtung und sach-
ärztl ' chen Behandlung , werden m Testblattern
angelegt , die zugleich eine Unterlage für die
w ' sienschaftliche Verarbeitung bilden Neuartig
ist aber vor allem , daß nach einer gewissen

Beobachtnngszeii die Eltern ver Kinder zu
erscheinen haben : in einem Kurs wird ihnen
dann beigebracht , wie sie ihr Kind in Zukunft
zu behandeln haben!

Ist Schielen erkUch?
Aus Grund statistischer ttulersuchungen

die in verschiedenen Ländern ansgesübrt
wurden , kam man zu der Feststellung daß
das Schielen tatsächlich vererbt werden kann
und zwar häufiger von mütterlicher als von
Väterlicher Seite . Ost läßt sich die Ver¬

erbung schon daran erkennen daß die schie¬
lenden Mitglieder einer Familie alle aus
dem gleichen Auge schielen also entweder
aus dem rechten oder linken . Als Regel kann
die Erblichkeit des Schielens allerdings nicht
gelten doch ergaben die Untersuchungen
eines englischen Arztes daß sich unter den
von ihm geprüften schielenden Personen
immerhin 52 v . H. befanden bei denen d.aS
Schielen vererbt war.

WS Hinter von der NSB betreut
In Rnies heim.  Gau Württemberg-

Hohenzollern , hat die Gemeinde in anerken¬
nenswerter Weise die alte Turnhalle zum

>ch. , .sten Kindergarten des Kreises Leonberg
umgebaut . Seit Einstellung einer NSV .-Kin-
o-ugärtnenn erhöhte sich die Zahl der besuchen¬
den Kinder von 89 aus 195.

L>n Hektoliter Mich gibt t2m Stofs
Deutschland könnte auch Milchwolle Her¬

steilen wie Italien aber die Milch ist uni
für diesen Zweck zu schade . AuS einem Hekto¬
liter Milch erhäli man 3 Kilogramm Kasein,

die 3 Kilogramm Lauilal und zu Tuch ver¬
arbeitet 12 Meier Stofs ergeben Um zwei
Personen eiuzukleiden müßte man 200 Kin*
d->rn die Milch vorenthalten.
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